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no . 25o Korffi'rultc, Mittwoch den L?. Oktober l?20 40 . fahra .

Tageszeitung für Das werktätige Volk Mtteldaöens
Duich unsere Liäge, 8.— Jt « nschl 9<M öiiftellflehüfir ; bei

» toluiip m bei Geschäsirstelle und in Ablagen 4MJI ; durch die Pvsl be -
ohne Ausgabe - u Bestellpebühr , monatl E>nze :exempl . 26 ^

Aodftabe : Werklag « mtttag«. Ge >chiiit«ftelle
und Nev - kti . n : Lustenstr 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr. 48t .

Snze>,e « : Die lspaittge Kolonelzeile t.— JL . Dre Reklamezeil«
8JW A \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif. — Annahme,
schloß V49 Uhr vormittag», für größere Aufträge nachmittag» zuvor,

6oäIalificrimg £ cs Sergtanes
Berhandlnngcu im gemeinsamen Ausschuß
Berlin. 26. Okt. Der gemeinsame Ausschuß des

KeichSwirtschaftsratS und des R e i ch s k o h l e n r a t S
Nxann am .Montag unter Vorsitz des Herrn v. Braun seine
Atzungen.

Kerner . Arbeitnehmervertreter des RcickskohlenratS. er-
Särte sich für den ersten der vorliege,rden Vorschläge zur Sozia -
Wernng deS Bergbaues .

yagemähr. Verbrauchervertreter , schloß sich diesen AuSfüh- .
pmgen an , da die Annahme des zweiten (Rathenauscheni Vor-
sch'ages, die ganze Sozialisierung in Frage stelle . Aber auch bei
t« m ersten Vorschlag komme es auf das Wie an . In dem ersten
tzcrsck 'ag fehle es an einem Bindeg' icd zwischen Reichskohlenrar
rnü Koh ' endireklorium . Er schlage die Einsetzung einer Art
Parlament von 300 Personen vor und daneben einen Aus
stchtsrat von 30- ^40 Personen als Kontrollinstanz. Beide
zusammen würden die Mitglieder des Direktoriums zu bestim -
ßien haben . Ter Uebergang werde sich am einfachsten durch
eine Umwandlung der Aktien in Obligationen der neuen Ver¬
waltung vollziehen, die allmählich zur Auslesung kommen , ioll -
lrn . Tie erforderlichen Betriebsmittel müffen durch ein Drittel
de» Reingewinns in Form von Reserven verfügbar gemacht
»erden.

Als Vertreter des Handwerks betonte Irl , daß das
bandwerk von beiden Vorschläaen für sich keine Vorteile
erwarte. Das Beispiel der Post und der Eisenbahn spreche
nickt für So .nalisierungsversuche.

Auf eine Anfraae Eohen, ob bald eine Regierungsvorlage
zu erwarten sei , erwiderte ein Regierungs-Vertreter, daß der Re¬
gierung nach wie vor laut ihren wiederholten Erklärungen eine
llcbcrfübrung deS Kob ' enbergbaueZ in die G e m e i n w i r t -
schüft für notwendig erachtet.

Umbrclt, Vertreter der Arbeitnehmer , bemerkte , die E r z -
schätze müßten in die Gemeinwirtschaft kommen . Bündige
Erklärungen der Arbeitgeber seien erforderlich. '

Löffler , Vertreter der Arbeitnehmer, führte ans , cs sei ver¬
ständlich , daß die Arbeitgeber sich nur schwer in die Aufgabe
ihrer herrschenden Stellung finden könnten, aber der Wunsch
nach Sozia' lsiernng, der in 3 Millionen Arbeiterberzen glübe,» üsie Wirklichkeit werden. Die Sozialisierung nerde allerdings
für den Arbeiter kein Tischlein deck dich werden

Herr v. Bredow, Verbrauchervertreter aus dem Reickskob -
llrurat, trat für eine weitere AusgcsttiltunK des Rei^ skohlenrats
«in . Tie Frage , wie weit die Ueherfübrung in die Gcmeinwirt -
lckaft ohne Störung der Lieferung an den Verbraucher ertolgen
könne, müsse ganz offen nach allen Richtungen hin besprochen
tvcrden .

Umbreit bedauerte , daß noch kein Gesetzentwurf der Regie¬
rung vorstege , sodaß der Ausschuß nur zu einem B e g u t a ch -
! er des Gutachtens der SozialisterungSkommission geworden sei.
Hauptsache sei Verbilligung der Kohle und die könne die Privat¬
wirtschaft nicht erreichen.

Cohen betonte, daß die Frage des Ob erledigt sei. Tie
Bergarbeiter würden ein Zurück nicht versieben.

Der Borsivende trat diesen AuSfübrirngen entgegen.
Hartung (freie Berufe ) bemerkte , daß ein gangbarer Weg

nqch von keinem Redner gefunden fei .
Geh . Bergrnt Kleine bedauerte , daß die Erörterung hier so

wenig fruchtbringend gewesen sei. Im Reichskohlenrat sei man
schneller vorwärts gekommen.

Kommerzienrat Bögeler vom Reichswirtschaftsrat bedauert .
A die Arbeitnehmer noch keine Vorschläge gemacht hätten zur
Steigerung der Arbeitsfrcudigkeit.

Girbig lArbeltvchinervertreter ) meinte , die Regierung bätte
die Ps' icht gehabt, ein Gesetz vorznlegen. Ein Vergleich mit Post
» nd Eisenbabn sei für den Bergbau unmöglich .

Bernhard ffreie Berufe ) führte aus . daß die beste Oe?onomi-
nerung eines Betriebes obne die Arbeiter unmöglich sei. Dem
«ozialisierungsaedanken müsse in irgend einer Form entsprochen
werde». Der Vorschlag II enthalte wenigstens einen Anklang an
«ozia'isnius .

Wissell wies darauf bin . daß die Bedenk -n gegen die Soeia -
«sirrung sich als ebenso unbegründet erweisen würden , wie sei¬
nerzeit die Bedenken gegen die Aufhebung der Sklaverei in
« nerika.

Silberberg meinte , der Idealismus Wiffells sei etwa? reich-
hch groß . Tie Arbeiter dächten aber mehr an die reale als an
di« ideale Seit " .

Stinncs , Vertreter der Arbeitgeber, warnte entschieden
Zentralisation durch den S ' oot. Seine Freunde

Kien bereit, auf anderem Wege an der Erfüllung der Wünschevr Arbeiterschaft mitzuarbciten .
Nächste Sitzung Dienstag nachmittag %5 Uhr.

Die Spaltung der Uilabhäng 'geu
, Nürnberg, 26. Okt . Eine Versammlung der U . S P . Nürn -

die sich mit den Beschlüssen des Parteitages von Halle ^
be -

JJWc , führte zur Spaltung der Partei Ter rechte Flügel
Ikü ' ß den Saal und hi . lt eine gesonderte Versammlung >ao . In
uh heutigen Nunrmer des „Sozialdemokrat" erlassen die bis-

Leitung der U . S . P . , der Verlag und die Redaktion des
wi.ittes einen gemeinsamen Aufruf , in dem betont trurd , daß die
flwnmehr vollzogene reinliche Sck<eiduna eine moralische Notwcn-
, ?-eit gewesen sei . In dem Aufruf wird dre Polit :k der kommn -
^»I>sckx-n Partei als Unheil für die Ärbeirerichaft und für die
Solution verurteilt und zu reger Werbetätigkeit für die U . S .
? • ausgcsordert .

Von bftt D ^ntschnationalen
, DTP , Hannover , 26 . Okt . Ter Deutschnationale Partei -

nahm einstimmig einen Antrag Hab n - Berlin an . die.
Mktiun zu ersuchen , mit allen Mitteln auf die tunlichste Be-
Meunigung der Wahl des neuen Neichspräüventcn binzuwir -
N .unb in ständiger Fühlung mit den übrigen Parteien eine
^ lgung über den gemeinsamen Kandidaten herbeizuführen.

Verschärfte Ttrafbcftimmnngen gegen de»
Wncher in Bayern

WTB. München , 28. Ott. Der bayerische Ministerrat
hat gestern eine neue Verordnung gegen Wucher und
Schleichhandel mit verschärfte» Strafbestimmungen be¬
schlossen .

Der Kohlenmangel in Deutschland
WTB. Dresden, 26 . Okt. Nach einer Mitteilung des säch¬

sischen Landeskohlenkommissars kann die sächsische I n d u st r i e
die vorliegenden großen Auslandsaufträge wegen Kohlenman.
gcls nicht erledigen. Eine Besserung in der Erwerbslosenfür¬
sorge könne infolgedessen nicht eintreten . Angesichts der Lage
im Reiche müsse Sachsen sich selbst Helsen. Nur durch die acht « ,
stündige Arbeitszeit könne die Kohlenförderung erhöht
werden. Ter Landeskohlenkommisior begibt sich daher in den
nächsten Tagen in das sächsische Kohlenrevier, um trotz der für
die sächsischen Bergarbeiter schwierigen Gruben - und Abbau- !
verbältnisse auf eine Verengerung der Arbeitsdauer hinzu-
wirken.

D ' e deutsche Kohkentrophäe «n Paris
Berlin . 27 . Okt . Privattel . Wie die »Deutsche Allg . Ztg .

"
aus Paris meldet, ist auf dem Marstelde , das vor dem Kriege
nie als Koblenstapelplatz benutzt wurde, die von Deutschland
gelieferte Kohle zu einem hohen Berg aufgebäuft worden. ■
Die Bewohner der umliegenden Häuser haben sich bereits über
den durch das aufgespeicherte Kohlenlager hervorgerufenen
Kohlenstaub beklagt.
Französische Offiziere als Wilderer im besetzten

« reblet |
Darmstadt , 26 . Okt . Die unberechtigte Ausübung der Jagd

im besetzten Gebiet durch französische Offiziere, insbesondere
in den Gemarkschaften Wolfskeb' e, Goddelau und Grießheim
fübrt immer mehr zu einer schweren Schädigung des dortigen
Wi .dbestandes. Man rechnete mit einer Vernichtung der' elbcn
aus Iakre hinaus . An das Verbot der unberechtigten Jagd -
auSüvnng kebren sich die Franzosen nicht , sondern kontrol¬
lieren sogar dierichtigenJagdpächter aus ihre Jagd -
passe.

Schweres Visfnbahttnna 'ück
Berli » . 27. Ott . (Privattel .) Tie »Bei ' iner Morgen', osi ' *

meldet ans Budapest : Bei Luv aut sind zwei Züge zu -
sommengestoßen. Bisher konnlen 50 Tote und 200 Verhetzte
geborgen werden.
Zinn Hungertod des Bürgermeisters von Cork

WTB .Neuyark, 26 . Okt . Ter Tod des Bürgermeisters von
Eork bat unter den Iren große Erregung bervorperuten . Per - ;
schiedene große irische Gesellschaften erließen einen befligcn '
Protest . ES werden Riesenversammlungen angekündigt. Der
Bürgermeister von Neunork, Hylan, der ein geborener Ire ist,
ließ zur Ehrung eines der edelsten Märtyrer , die jeweils kür
die Freiheit gestorben sind, die amerikanische Flagge aus dem
Stadtbause aufzieben.

Paris , 26 . Ott . Nach einer Meldung des »Malin " aus
L o n d on befinden sich im Gefängnis in Cork noch 9 Sinn -
s e i n e r . dre seit 6 Tagen hungern . Außer dem Bürgermeister
von Cork ist gestern noch ein Hungerstreikender gestorben .

WTB . Rotterdam , 27. Okt . Ter „ Nieuwe Rott. Courant"
meldet aus London , daß es in Belfast anläßlich des Todes des
Bürgermcist : rS von Cork zu Unruhen kam . Tie Gegner der
Sinnseiner hinderten das Hissen von Trauerflaggen . Bei der
entstandenen Sck 'eferei wucde ein Bö . er getötet . — Im Ge¬
fängnis von Cork ist wieder cin Hnng • rfler gestorben . — In
London ist eine Leibwache von öOjährig n Freiwillig : » eingetrof-
fen . umchie Leiche des Bürgermeisters von Cork nach Jröand zu
begleiten.

D ' e G 'm .'
'ndcwalil -u °n Italien

WTB . Rom, 26 . Okt . (Agenzia Stefani .) Bei den G e -
meintewahlen erbieltcn nach den bisherigen Ergebnissen
von 4669 Gemeinden 2357 eine bürgerliche und 1270 eine sozia¬
listische Mehrheit .

Litane » und R » h ' and
WTB . Berlin , 26 . Okt. Aus Kowno : Der polnisch¬

litauische GeiangenenausrausÄ hat bereits begonnen. Gestern
ist der erste Transport in Litauen angekommen. Die Gefan¬
genen sind vollständig ausgeplündert . Flüchtlinge von jenseits
der Grenze melden, daß die Soldaten ZeligowSkis ^ ie Einwoh¬
ner in brutaler Werse terrorisierten . Am meisten haben die
litauischen Geistlichen zu leiden, die fast sämtllch gefangen ge¬
setzt sind , sodaß ganze Kirchspiele keinen Geistlichen haben.
Einige Geistliche sind erschossen worden. Manche Dörfer sind
vollständig abgebrannt und die Bewobner in unmenschlicher
Weise ausgeplündert worden. Oft werden ihnen die gesamten
Lebensmittel weggenommen. Zuverlässige Nachrichten besagen ,
daß General ■ZeligowSki dauernd Verstärkungen erhält . Es
sind bereits sieben Divisionen vorbanden und Panzerzüge mit
Schnellfeuergeschützen treten in Tätigkeit.

Vom siidrnisi «Yen Krieg ^ icfza>'«vfatz
WTB . Berlin » 26 . Ott . In den sämtlichen ukrainischen

Heeresberichten vom 20 . und 21 . Oktober heißt es : Die ukrai¬
nisch« Gegenoffensive bat Erso'ge in ött icher und norvökt i -^ er
Richtung gezeitigt. Ostwärts baben di ; ukrainischen National¬
truppen bei Winn - tza und Cbo 'oniwik die bolschewistische Front
durchbrochen , die ETenbabnlinie Cbmer ' ska—Kiew überschritten
und sind geaen Berditschow in die feind' iche Etavve eingedrun¬
gen . Die Stadt Winnetza. sowie der wichtige Eikenbabnknoten-
punkt Kas ' etvn auf der Linie Kalinowka—Kiew wurde genom -
M.M . Nordwärts wurde nach bartnäckigen, Kämpfen die feind¬
liche Front bei Bar und Jarvtschew durchbro ^ cn . Hier ziebt
i '

ffi der Feind fluchtartig auf dem ganzen Abschnitt zwischen
Chmeriska und Morylew in Richtung Waruiarka surück .

Ifönigrmacher
Die Reaktion in Bayern ist im Vormarsch . Die Königs

macher sind eifrig am Werke , um das republikanische
Staatsgebaude zu unterwühlen . Unverblümt tritt seit Mo¬
naten die „Bayerische Königspartei " in den Vordergrund.
Ihre Agitation erstreckt sich auf die kleinsten Landgemein¬
den. Man braucht nur die früheren Kreisblätlchcn zu
lesen, um zu beobachten , mit wetäier Dreistigkeit sie ihre
Versamnllungen im lokalen Teil und aus den Annoncen¬
seiten ankündigt. Tie bayerischen Beamten , die ehemaligen
Reserveoffiziere , verkünden an den Biertischen — auf dem
Lande den Bauern , in der Stadt dem Spießbürger , dem
Hausbesitzer und . dem Kteinkramladenbesitzer — das wieder
nahende Königreich.

.
Tie Tage der Münchener Räterepublik haben diesen

bürgerlichen Gegenrevolulionären die Agitation unglaublich
erleichtert . Mit Gewalt und Diktatur macht man nun mal
in Deutschland aus dem Bourgeois und Monarchisten und
Kapitalisten über Nacht keine überzeugte Republikaner und
Sozialisten. Tie Söhnchen der „ besseren" bürgerlichen
Familien , die während des Krieges so stolz auf ihre Ossi»
zicrsachselstücke gewesen und gehofft hatten , auch nach dem
Kriege in der Gloriole des „Helden " an Königs- und
Kaiscrs-Geburtstagen im bunten Rock mit bunten Piep¬
matzen gechmllckt zu schlcmmerhasten Festessen erscheinen zu
können , wurden durch die Revolution all ihrer Würden bis
zur Nacktheit entkleidet. Sie fühlen sich heute ohne Lebens¬
inhalt . Sie brauchen einen „Hut auf der Stange "

, diese
Geßler-Naiuren , vor dem sie ihr Knixchen in vorschrifts¬
mäßiger Haltung machen köönnen. Aber sie selbst brauchen,
damit ihnen das Leben lebenswert erscheint, den Nimbus,
der die Masse vor ihnen kotauieren läßt . Das ist nur im
Obrigkeitsstaat möglich . Nichts ist ihnen verhaßter als
das Prinzip von der „Freien Bahn deip Tüchtigen " und
von der Gleichheit aller im Staate . In positisch -atavisti-
ichem Sinne machten sie gerne krummen Buckel nach oben,
um nach unten Fußtritte anstcilen zu können . Sie ver-
Ldngen für all ' ? und jedes, für jedes Postchen die Ablegung
der vorgcschriebenen Examina und es gibt ihrem Herzen
einen weben Dolchstoß , wenn sie sehen, daß ein ehemaliger
Sattlergeselle das oberste Staatsamt bekleidet. Daß er es
dazu noch besser verwaltet als die abgedanklen „ Forschten",
schmerzt sie doppelt. Sie sehnen wieder die „alten Zeiten "
herbei , da die Adelskrone — auf den meisten durchnäßten
Windeln einqestickt — obne besondere seelische nnd geistige
Grundveranlagung zu den höchsten Staatsämtern berech¬
tigt . Tie ehemaligen Offiziere toben wie von einer tollen
Tarantel gestochen, wenn sie daran denken, daß sie keine
Rekruten mehr aus bilden" können die sie je nach ihren
Launen mit „Kerls "

, „verfl . Schwein" und anderen
Liebkosungen bedenken dürfen . Tie Kgpitglisten, Groß¬
industriellen brennen darauf , ihre Arbeiter wieder pie¬
sacken , schurigeln zu können bei aufs niedrigste herabge-
drückten Löhnen. Berriebsrätegesetz ist für sie „unerhörte

^Zumutung "
. ErwerbSlosenfürsorge seilst in der Zeit größ -

iter Arbeitslosigkeit, Betriebsstillegung , Rohstoffmangel
; „Prämien für Faulenzer " . In der von ihnen berbeige-
sebnten „ guten alten Zeit " konnten sie so leicht und einfach
die Not der Arbeitslosen zur Lobndrückcrei verwenden .
Je mehr Arbeitslose, desto niedriger die Löhne , desto größer

>der Vorteil in die Tasche der meisten Industriellen . Mo-
jnarchcn warxn immer die Prolekioren arbeiterfeindlicher»
! kar-italistischer Politik . Ob sie nn Hohenzollernschen Haby -
Schnnrrbart . in tadcllo'en Büaelfal ! <'n oder in der wittels-
bachischen Zi' harmonikabose einherstolzierten.

: Tie in obigen Porträtskizzen angedeutcten Ponoptiknm-
fignren sind es, die — nicht nur in Bayern — die Wieder -

l kehr der Monarchie berbeisebnen. Hinzu gesellt sich noch
— und das ist das betrübenste — das Heer der Kleinbür¬
ger und Bauern , dre sich eine Ehre daraus machen, wenn
die oben gezeichneten Spezies sie am Wahltage aufsuchcn,
um ihnen unter süßlichen Reden und Händedruck einen
Wablzettel der „Deutschen Volkspartei"

, der „Christlichen
Volkspartei" oder gar der „Tentschnationalcn" in die Hand
drücken. Aufrechte Andreas -Vöst -Cbaraklere, wie sie Lud¬
wig Thonra , der basuvarische Dichter, vor seiner Vater-
landsparteizcit , in seinem prächtigen niederbayerischen
Bauernroman geschildert hat , die sich trotz der reaktionären
Agitation des Amtmanns , des Pfarrers , des Bezirksvieh¬
doktors und anderer „Honoratioren " allüberall ihre eigene
gesunde Meinung bewahren nnd vertreten, sind auch heute

! noch nach der Revolution im Kleinbürgertum herzlich wenig
I vertreten.

Hort der Reaktion in Bayern ist die „Orgesch" und die
„Christliche Volkspartei " des Bauerndoktors Heim . Hinter
den Kulissen dieser Oraanisationen wird ein neuer Kapp-
Putsch vorbereitet , der diesmal besser organisiert sein wird,als das Märzverbrecben der Reaktion. Das berüchtigte
Landesschießcn der baverischen Einwohnerwehren war
Probeparade . Tie bäuerischen Köniasmachcr aber arbeiten
mit Hochdruck. Das bäuerische Zeninim , die „Christliche
Volksvartei", spricht es sa selbst in ihrem „Programm
zum föderalistlsch "n Ansbau des Reiches"

, das aus ihrer
Parteitagnng im September zu Bamberg ausgestellt wurde,

. fast unverhüllt aus . was sie bezweckt . Im Punkt 2 ihres



Nr. 230
Mittwoch, bcn 27. £ fio6rr 1020

Paiteiprogmimns fordert sie : „Das Recht der einzelnenStaaten, ihre Ltaatsiorm und Ltaatc-vrriasiung selbst zubestimmen . Tre beschleunigte Ermöglichung der Bildungvon Einzelstaaten auf veriassungsmaßigem Wege ." Dassoll heißen aus aut Deutsch : Wollen wir Bayern einenKönrg , dann hat die dcimche Reyubiik nichts hlneinzureden.Ferner fordert die christliche Boltspartei : „Tas Recht dereinzelnen Staaten , in Angelegenheiten ihrer eigenen durchdie Reichsversassung gegebenen Zuständigkeit mit nuswär -tig..^ Staaten Lerträcke abzuichlikßcn und Vertreter beiauSwärtigrn Staaten z« bestellen, " Aus dieser Forderungder bayerischen Zentrums blickt Monsieur Tard, derkranzösisäie Gesandte am bayerischen „Hof "
. heraus . Tas

ist ' die Tendenz der sranzösischen Diplomatie, Süddeutsch ,land von Rorddentschland zu trennen . Tenn nichts an¬deres kann diese Forderung bedeuten . Man stelle sich das
doch einmal in der Praxis vor. Ter Botschafter der deut¬
schen Republik fordert in Paris ein „ Ja "

, der bayerischeGesandte ein „Min " . Die sollen dann die InteressenDeutschlands im Ausland gewahrt werden ? Daß Mon¬
sieur Tard nicht ebne weiteres in München sein Heim aui-
geschlagen hat , ist selbstverständlich. Verbindungen zwischenHerrn Kahr , dein bayerischen Ministerpräsidenten, unddem trän ', , stichln Gesandten in München , müssen besondcisin der Cntwa^nur.gsfrage bestehen. Sonst "wäre es un¬
erklärlich , daß Frankreich noch keinen Protest gegen die
bayerischen Einwohnerwehren, die bis beute noch kein Ge¬wehr abqeliefert haben , von Stapel bat lauten lassen. So
stütze » sich dir bayerischen Monarchisten , wir der frübrrePatrrlandspartcilcr und srbige Vorsitzen»« der bayerischenKönigspartei , Gras Bothmrr , drr drn Bernichtnngs- und
Kerteidigungskrieg bis zum lebten Mann gegen FrankreichErfordert hat , heute ans die Unterstützung der sranzösischrnGrheimdiplomatie. Dieser Kabr -Votbmer- Escherichsche Dar-daismus wird sich einst bitterlich am bayerischcn und damit
auch dem deutschen Volke rächen.

Und Ludendorss, der schon beim Kavv-Putsch hinter den
Kulissen geschoben hat, wohnt in Lndwigsböhe bei München .Er weiß wanun. Hier laufen die Drähie der bayerischenGegenrevolution zusammen . Und sie laufen weiter bisnach Horihy-Ungarn , das ja auch daran ist, sich einen neuenPopanz z» schaffen.

München — Budapest! Bayer« — Ungarn ! Hier
fitzen die neuen Königsmacher Eurovas . Ist diese Tublizi -tat nicht Svmbol ? Ungarn und Bayern , Budapest und
München hatten die bolschewistische Diktatur nach russichemMuster. Beide Diktaturen sind elendiglich zugrunde ge¬gangen. Mußten zugrunde geben , weil Gewaltpolitik, weilDruck Gegendruck anslöst und man schließlich nicht alle
Andersdenkende selbst bei schärfstem Terror an die Wand
stellen kann. Und die gingen in Deutschland nach den
letzten Reichstagswahlcn in die Millionen . Auch jetzt hoffendie bayerischen Königsmacher aus «die Nneiniakeit des Pro¬letariats. Der Hallenser Parteitag ist Wasser aus dieMühlen dieser Monarchisten, gewesen. Der bestbezahltesteAgitator hotte nicht besser in ihre Hände arbeiten kön¬nen, als es die Kommunisten in der U .S .P . getan haben .

Aber trotz alledem hoffen und willen wir und es wissendies auch die bayerischen Königsmacher, daß trotz aller Un¬
einigkeit

^
daS Proletariat bei einem bayerischen Königs¬putsch die Arbeiterschaft besonders ver den Gewerkschaften

genau wie beim Kapp-Putsch eine geschlossene Phalanx

Eiuwucs eines Gesetzes berr . Avanderung orS Reichenot . lungszentea e der Geweetschaft und alle diejenigen ö, -«pjergcjeucS. wortnugSooüe Posten in der Geivertfchatt Inne l,ai»°n lifrttrrurf eines T 'sziplinargesetzeS für die Angehörigen der gen des 18 . Juni wurden die Räume der Gewcrksch- k,Wehr mach: .
, waff»eren Reg,crungs,oN-aten besetzt und alle dieieniaen »8Tie am 29 Juni d . I . Unterzeichneten » Wommen mit der ftgenüwelchem Grunde den Kommun sten mißfallen La,.

'.Tschccho .Lioivatci. «den o. rhaitck . Gleichzeilig wurden Haussuchungen in JI 'l- aS Tanzrger Rechtspflegeabkommr «. j Privatwohnungen der Angestellten der Gewerssctaftw âs am 1 . Juni L. I . paraphierte Tcutsch -un- arische Wirt » men Ein Teil der Arbeiter batte dir Arbeit niedergele ». ,
t:schoftsabkomrnen .

_ I langte die Befreiung der Verhafteten. Tic herrschen«, ^Emwuri einer Gesetzes über die gemrinwirtschafttiche Reu» griff darauf zu einem Mittel gegen die streitenden Arb?>»,vrdnung deS Kohlenbergbaues. rv dir Bourgeosie aller Länder niemals wagen wlird - »«
" «G ,Enrwurf eine» AusführungSgesetze » zum EleltrizltStSgcsetz. chen. Tie Streikenden wurden der Lebensmitteivee «,,, .Entwurf eines Gesetzes zur « ussührnn , des Betriebsräte , raubt , eine Maßnahme . we che «nt . r drn in Rußland berriä! * ^grfetzes lVerireiung im Aufsich: Sral>. _ jBerbältuiffen die grausamste und unzulässigste bedeutet, m,ergriffen werden tonnen . "Entwurt ein . S Gesetzes über Annahme der Beschlüsse derersten Hauptversammlung der Internationalen Organisation derArbeit n Washngwn im November 19 >9.

Entwurf eines BaukoftenausgleichgcsetzeS .
Entwurf einu Neichstzöchstmietenoronuag .Entwurr eines Arb . itSzeitgefcveS .
Entwurf eines Arbeitönaä .weisgesetzeS.Entwurf euer BästichtungSordnung.
Entwurf eines ArbeitStarifgeseyes.
Entwurf eines Gesetzes über die Errichtung von Pflichtver.bänden der Krankenkassen .
Entwurf eines Gesetzes über Arbeitslosenversicherung.Enlwurf eines Gesetzes über die Behörden der gicichsversor .»ung und VaS Verfahren in BersorgungS' Ochen .Entwurf

Diese Maßnahme« erreichten ihr Ziel : die Streikendenten wirdr zur Arbeit nn» unter dem Truck der JMofcmSÜrwurden die Arbeiter gezwungen, für eine Resolution zu \ti~ min der drr früheren Zentraivenoallung da - Mißtrauen
»die Borachtung" ) anSgrsprocken wird. ' "Kr

Der Austuf bezeugt uns die gemeinste Verfolgung einer "
Werkschaft, die im zoristiscken Rußland wahrhaiie PwnierarÄgeleistet hat für die Arbeiterbewegung. Tas Zarentum b,» Mder Bekämpfung dieser G . werkschast nie zu so brutalenaecrriffen . wie die -Kamruunnten " Lenin una Zinnrnt -r«,

Tas Zarentum bar M
. - ~ SU so brutalen KuJSgegriffen , wie oie „Kommunuten Lenin uno sinowjew, und »2chen Menschen läuft heute noch eine ganze Schar mißleiteterundi

^ plinierter deutscher Arbeiter nach.

aber, was schon geschehen muß, bevor sich eine Arbeitergruppe ei»,hclllg zur kommunistischen Partei bekennt ,

„ i 33or einigen Wochen me.dete die russisch« kommunikNt ». ^Entwurf e .nes Gesetze« über d,e Bersorgung der vor dem Presse , die russischen Buchdrucker hätten sich einhellig für v '. August 1914 au« dem Heeresdienst ausgeichiedenen Militär - iommuniftische Partei erklärt . AnS dem Aufrufe ersieb,vrrsonen und ihrer Hinterbliebenen . ' . . . ~ ^ "
Entwurf einer Verordnung betreffend Sendernng drr Brr .

Ordnung zur S . . gelung der Eisenwirtichaft.Enr .vurf von Gesetzen zur Ausführung des Artikels 18V derRe cksverrassung (Bezirlswirtschaftsrälr und endgültiger R - i«hS -wirtsckaftSrat) .
Entwurf einer Gesetzes über die Betriebsbilanz uiw.Enlwurf eines Gesetzes, betre' fend Ergänzung und Rege¬lung von Bezügen der Pensionärr und Hinterbliebenen (Pen -

sioiiSergäiizungsg: setz) .
Entwurf eines Gesetze« über die Reichskriminalpolizei.Unter den auf die er Lifte angetündigten Gesetzen beftndet

sich eine erhebliche Zahl, die für die Arbeiter und Snaestellten
von großer Bedeutung sind . Es wird deshalb Aufgabe chr .w Lr »
gun !sal .on >n sein , die Entwürfe mit großer Sorgfalt zu prüfen,um zu verhindern, daß die Interessen der Arbeiter und Angestell¬ten dabei zu kurz kommen .

Ladiscye Politik
Tie badischen Rechtsunabhänglge«

veröffentlichen einen Aufruf , tn dem sie das gymnastische Kun^stück fertig bringen , sich selbst Ohrfeigen herunterzuhauen . ttgzwar saftige Ohrfeigen . Es heißt nämlich in dem Aufruf:„Ein uneiniges Proletariat kann niemals dir LchtgMgegen daS geeinte Bürgertum gewinnen ."
Ganz richtig . Aber dre Schwarz, Brümmer , Jung ,Dietrich ufw. hätten das bedenken sollen , als sie vor vier JahMbei der frevelhaften Tat mitgeholfen haben, die EiiiheitssrtMder deutschen Sozialdemokratie zu zerreißen . Und seither haß»dieselben Leute in der Hauptsache doch nichts anderes geiâund geleistet, als gegen die alte Partei gehetzt und es dadurch '

legierung mehrere Mitzlied . r dcS Zentramusichusscs der MoS . » nnerhaib des Proletariats geopfert werden mußto.»°u d°» ° °° °" n . d' - -- M Pcoieta,ia , |„ 4
g . richräches Urteil lag gar nicht vor. Was hat nun die Gewalt- gegenüber stehen .

. . . ^ ,habcr der Sowjetrepublik oeraiuvßt , diese Männer io fürchterlich ' Und die Herren Unabhängigen, dre jetzt Deherufe an»,zu bestrafen? Sie sollen das schlimmste Verbrechen begangen stoßen , hätten a ndie Wahrheit des oben zitierten Satzes denke»haben , dessen sich heute ein Untertan d .r Sowjets schuldig macken sollen , als das alte Deutschland zusammengebrochen, dem kloj»kann, sie sollen di- unhaltbaren wirtschaftlichen und politi.chen senbewußtw, Proletariat die hohe und schwere Mission zugefal.Zustände im Reiche der S nojew und Lenin in öffentlichen Ver> war, einen neuen Staat auf neuer Grundlage aufzubnuo»sammlungen und m Kreisen ausländischer Gaste be,prochen und »„dargelcgt haben , lieber die e leninistisch« Juitizaktion unterrichtet ^ . .am besten der von der Moskauer Buch^ ruckergewcrkschaft an das 6e» neir e»n c cvot, ^

A« SiamM Reich
RWK . Vor kurzem wurden durch den Spruch der Sowjet- fertig gebracht , daß

"
ein guter Teil der

^
Kräft und Zeit dem

kannten die Unabhängigen aller Schattierun»
landauf landab die S rl citer zu verh^ -a,nterviett onale Proletariat gerichtele Aufruf , in dem er u. a. heißt. , in dutzenkfalle' Schitc bungen gegen die alte Parte » sia> ,n„Die Buchdruckerg .werkschaft von Moskau glaubte» daß eS j er7ehen und nenncuden Haß, statt einigende Zuversicht zu fe-itctwcndig sei, einen Jdrentamp ' in den Reihen de« Proletariats leben. Jetzt ernten nun die Unabhängigen den Lohn sül dteft!gegen die Ungeheuerlichkeiten zu führen, die von der herrschenden Tätigkeit, setzt werden sie einfach als Verräter . Opportunist «Partei aus dem Gebiete der Wirtschaft , der Po . itrk und der Per - ufw. bezeichnet und ihr Gebilde ist zerbrochen . Nun wird ihnenwalrung begangen werden. Dre Kommunisten rera-en eine Hand . ... k - r rt* ;- r A ,%,den Spitzen drr Gegenrevolution, wie es die früheren zaristischen ,hr Wehegcschrel nichts helfen, sie haben soviel Haß gesal. daßGeneräle Gutor und Brussilow sind, und mit der and rn Handunterdrücken, verfolgen sie mir jeglicher Art von außerordentlichen

sie nun die eigen« Vernichtung ernten werden.
Trotz aller Zeterei über die Zerriffenbeit künden die glei¬

chen Unabhängigen an, daß , sie in den Gewerkschaften die Tätig-Proletariern niedcrgrhalten , deren cinzigr» „Verbrechen " darin keit fortsetzen wollen, die sie , zur Freude aller Arbeiterfeind «

gegen di-s- Landesverräter bilden wird WM nus
. dieses 5 ^ ,7 « ! Mit Äer MachVwird ewr Gruppe vonGrunde hat man auch bte Münchener Orgesch-Orgie nicht . . - - - - - .

zur Ausrufung des Königtums benutzt .Für die Arbeiterschaft aber heißt es, in steter Alarm¬
bereitschaft sein. _ _

Die Meile» der ReichM«
Dem Reichstag ist ein Verzeichnis derjenigen Vorlagen zn-

^egangen, deren Verabschiedung in dieser Session für erwünschtgehalten wird. Unter den Entwürfen , die dem Reichstag nochvorgelegt werden sollen, werden u . a . auigezählt :
Entwurf eine« Gesetzes über den Volksentscheid.
Enlwurf eine? Ges . tzeS über den StaatsgrrichtShof.Entwurf eines Gesetzes zur Sicherung einer einheitlichenRegelung der Beamtenbesoldung ( Sperrgcsetz ) .

brslrht, daß sie die Kühnheit hatte, anders zn denken , als dir herr¬
schende Partei .

Tie „ Frechheit " dieser Gruppe der Proletarier erreichte fürdie Herren der Lage einen unerlräglicken Grad , als die Vertreterder englischen Arbeiter m Rußland erschienen waren und als die
Buchdrucker eine allgemeine Mitgliederversammlung veranstalte¬ten , in welcher keine Lobgesänge zu Ehren der Kommunisttschr «Partei angestimmt, sondern die re»ne Wahrheit über di« Wir . lich-keit in Sowjetrnßland zur allgemeinen Kenntnisnahme gebrachtwurde. Tie Kommunisten, durch diese Versammlung aufsäußerste aufgebracht, begannen die Buchdrucker zu verfolgen .

Während unnähernd eines Monats bearbeiteten die Kommu¬
nisten mit Hilfe ihres Monopols die öffcntlid>e Meinung . Sir
logen und verleumdeten ohne Sdwm. Endlich verhafteten sie inder Nacht vorn 17. auf drn 18. Juni alle Mitgli der der Brrwal - ^ Gewerkschaftsversammlungen zu heftigen AuSeinandeksetzungen

in der politischen Bewegung ausgeübt haben. ES heißt in de«
Aufruf :

„Wir verlangen von unfern Anhängern, daß sie i» de»
Gewerkschaften an dem Umbau zu JndustrievcrüSndea, i«
denen Hand- und Kopfarbeiter vereint werden, mitarbritea,
gegen die Arbeitsgemeinschaften mit aller Schärfe auftrete«,damit die Gewerkschaften das Jastr « »ent zur Erringung der
politischen und wirtschaftlichen Macht Weeden."

Die Kommunisten sind ebenfalls entschlosien , die Gewerk¬
schaften gum besonderen Tummelplatz ihrer zerstörenden Pro-i
paganda zu gestalten. Ihnen gesellen sich also auch die Unab¬
hängigen zu. Es wird daher ganz unvermeidlich innerhalb der

Lichtenstein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

lForts .' tzung . )
ES muhte etwas Lächerliche ? in dieser Frage liegen, dasGeorg nicht finden konnte , denn der Ernst , der noch immer aufden Zügen deS Ritters gelegen, war wie weggeblasen; er lachtezuerst leise vor sich hin , dann aber brach er in lauter Gelächteraus , in welches, l. ie auf ein gegebenes Zeichen , auch der Spiel¬mann einstimmte.
Georg sah bald den einen, bald den andern fragend an,aber seine verlegenen Blicke schienen nur die Lachlust der beidenMänner noch mehr zu reizen. Endlich faßte sich der Geächtete:

»Verzeihet, werter Gast, daß ich das Gastrecht so gröblich ver¬
letzte und mir nicht lieber die Zunge abgebiffen habe, ehe ichetwas von Euch lächerlich fand ; aber wie kommt Ihr nun aufden Marx Stumpf ? Kennt Ihr ihn denn ? "

»Nein, aber ich weiß, daß er ein tapferer Ritter ist, daß er»egen des Herzogs vertrieben wurde, und daß die Bündiscbenauf ihn lauern ; und patzt dieses nicht alles ganz gut auf Euch ? "
»Danke Euch, daß Ihr mich für so tavfer haltet, aber das

möchte ich Euch doch raten , daß Ihr dem Stumpf nicht bei Nacht
m den Weg kommet wie mir , denn dieser hätte Euch ohne wei¬teres zu Kochstücken zusammengehauen. Der Schweirisberg istrin kleiner dicker Kerl, einen Kopf kleiner al - ich, und darum
kam mir unwiderstehlich das Lachen . UebrigenS ist er ein ehren¬werter Mann , und einer von den wenigen, die ihren Herrn im
Unglück nicht verließen."

„So seid Ihr nicht dieser Schweinsberg ? " entgegnete Georg
traurig , „und ich muß gehen ohne zu wissen , wer mein Freund
ist ? "
I „Junger Mann ! " sagte der Geächtete mit Hoheit, die nur
durch den gewinnenden Ausdruck der Freundlichkeit gemildertwurde. „Ihr habt einen Freund gefunden, durch Euer tapferes,ehrenvoller Wesen, durch Euren offenen, freien Blick, durchKure warme Teilnahme an dem unglücklichen Herzog. Es sei
Euch genug, diesen Freund gewonnen zu haben, fraget nichtLeiter , ein Wort könnte vielleicht dieses trauliche VerhälttliS
zerstören, das mir so angenehm ist. Lebet wohl, denket an den
geächteten Mann oh. .e Namen , und seid versichert , ehe^ zwei
Tage Vorbeigehen , sollt Ihr von mir und meinem Namen hören.

"
ES wollte Georg dünken , als stehe dieser Mann , trotz seines un¬
scheinbaren Kleides, vor ihm wie ein Fe-rkt . der Semen Diener

huldreich entläßt , so groß war jene unbeschreibliche Hoheit, die
ihm aus der Stirne thronte, so erhaben der Glanz , der aus sei-nem Auge drang .

Der Pfeifer hatte unter diesen Worten die Fackeln ange¬zündet und stand erwartend am Eingang der Grotte ; der ge¬ächtete Ritter drückte einen Kuß aus die Lippen des Jünglingsund winkte ihm zu gehen. Er ging und wußte nicht, wie ihm
geschah; noch nie war ihm ein Mensch so freundlich nahe, und
doch zugleich so unendlich hoch über ihm gestanden; noch niehatte er gefühlt, wie in jenen Augenblicken , daß ein Mann , ent¬
kleidet von jenem irdischen Glanze , der das Leben schmückt , selbstin ärmlicher Hülle und Umgebung eine Erhabenheit und eine
Größe von sich strahlen könne , die das Auge blendet, und das
Gefühl des eigenen JchS so plötzlich überrascht und hinabdrückt.Mit diesem Gedanken beschäftigt , ging er durch dir Höhle ; dieerhabene Pracht der Natur , die beim Eintritt sein Auge über¬
rascht und gefesselt hatte , ging für ihn verloren ; er staunte nichtmehr, daß sie im Schoße eines unscheinbaren Berges sich soherrlich und großartig ausgesprochen habe. War ja doch seininneres Auge mit einem Gegenstand beschäftigt , in welchem sie
sich noch imposanter und großartiger aussprach als in der nächt¬
lichen PracA dieser Felsen ; denn er bewunderte die Erhabenheitdes menschlichen Geistes über jedes irdische Verhältnis und dachte
nach über die Majestät einer großen Seele , die auch im Ge¬wände eines Bettlers ihren angeborenen Adel nicht verleugnenkann.

Ein heller freundlicher Tag empfing sie, als sie aus der
Nacht der Höhle zum Licht herausstiegen. Georg atmete freierund leichter in der kühlen Morgenluft , denn der feuchte Dunst,der in den Gängen und Grotten der Höhle umzieht, und wovon
sie vielleicht den Namen Nebelhöble trägt , lagert sich beengendauf die Brust . Sie fanden das Pferd des jungen Ritters nochan derselben Steve angebunden , munter und frisch wie sonst,und selbst die Wafsenstücke , die am Sattel befestigt waren , hat -ten durch den Nachttau nicht Schaden ge

'itten , wie Georg befürch¬tet hatte, denn der Pfeifer von Hardt hatte ein grdbes Tuch , das
ihm be .m Unwetter gegen Regen und Kälte dienen mockite , überden Rücken des Pferdes ausgebreiiet . Georg machte seine Klei¬
dung und da« Zeug des Rostes zurecht , während der Bauer die¬
sem einige Hände voll Heu zum Morgenbrot reichte , und dann
ging eS weiter den Berg hinan . Sie waren erst wenige Schritte
vorgerückt , als der Klo.ng einer Glocke aus dem Tal hermrf tönteund die fe " lrche Stille des MotgenS unterbrach ; eine andereaniwortet «- drei bis vier stimmien ein, bis die melodischen Tönevon wenigstens zwölf Glocken von den Höhen umher und auS den

Tälern a\ir :t '
gen . Ueberrascht hielt der junge Mann sein

Pferd an : „ Was ist das ? " ries er. „Brennl eS irgend"-v, oder
sollten wir heute ein Fest im Kalender haben? Weiß Goit , ichbin durch meine Krankheit so aus aller Zeit herauSgekommeil,daß ich den Sonntag nur daran erkenne, daß die Mädchen neue
Röcke und frische Schürzen anhaben .

"
.„Es ist wohl schon manchem KriegSmann so gegangen ,antwortete Hans der Spielmann ; „ich selbst habe mich oft erst

auf die Zeit besinnen müsten, wenn ich wichtigere Dinge im
Kopf hatte als Meff' und Predigt ; aber heute ist eS ein ander»
Ding, " setzte er ernster hinzu und schlug ein Kreuz, „ hcut yt
Karfreitag . Gelobt sei JesuS Christus ! "

„In Ewigkeit! " erwiderte der Jüngling . „ ES ist daS erste
Mal in meinem Leben, daß ich den Tag nicht würdig bege* .
wie ich soll ; und dieser Tag erinnert mich an manche schm«
Stunde meiner Kindheit. Damals lebte noch mein Vater ; rch
hcitte eine gute, sanfte Mutter und ein ganz kleines Schweiler-lein. Wir beide frueten uns immer, wenn der Karfreitag kam;
wir wußten nichts von der Bedeutung des Tages , aber wir rech-
rieten dann, daß es . nur noch zwei Tage bis Ostern sei, wo uns
die Mutter schöne Sachen bescherte . ReguieScant m pacel
setzte er hinzu, indem er seitwärts blickte, um eine Träne
verbergen ; „sie sind drüben alle drei, und feiern dort ihren HM'
ligen Freitag . "

„ ,„Man sollte nicht von so nnheiligen Dingen sprechen, M "
der Pfeifer nach einigem Stillschweigen, „aber mei « Be 'ckitw ^
mag es mir schon vergeben. Ich denke, Ihr solltet nicht t

.
™11»»

sein , Junker ! Denen , die schlafen , ist es wohl, und die,, ^wachen , sollen vorwärts und nicht rückwärts sehen . So wur«
ich an Eurer Stelle daran denken , wie Jbr einst auch Euren
Krndlein das Ostern bescheren könnet, und wie sie sich freuen wen
den am Karfreitag . Seid Ihr nicht auf der Vrauifahrt , w*®
wird ein gewisses Fräulein nicht auch eine gute, sansre Mut »
werden ? "

Georg suchte umsonst ein Lächeln zu unterdrücken, daS die¬
ser sonderbare Trostspruch hervorgelockt hatte . „ Höre . (W *"
Freund, " entgegnete er . « dir ist zur Not ein solches Wortlaubt ; doch möchte ich keinem andern raten , meine Ohren dtmo
solche sündigen Gedanken zu entweihen. " .„ Nichts für ungut , Herr ! Ich wollte weder Euch, noch
Fräulein damit be eidigen ; soll auch nicht mehr geschehen.sehet Ihr nicht dort schon den Turm aus den Wipfeln ragen -
Roch -me kleine Viertelstunde, und wir sind oben ."

tFort eyung folgt .»
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nüem ireirtu nt Kommunisten wie die Unm
mit allen Mitteln versuchen. die Leitung in die Hände

xNmcn. uni dann die Organisationen wie die Mitglieder
?7l , ^ eltr?vol» nonärei >" Zerstörungsablichlen mißdraucken

Wir haben schon wiederholt daraus htngewiescn ,
neue schwere Geiahr der Arbeiterschaft auS dem -

Treiben droht, wenn unsere Genossen
^ ^ Gewerkschaften auch i» Zukunft dieselbe passive Rolle
fr trie es bisher allgemein der Zoll war. Kommunisten
^ xnol'hängige spekulieren bei der beabsichtigten Propaganda
^ ktolb der Gewerkschaften aus die Massen der neu in die

eingeiretenen Mitglieder , dar sind allein im
■JfTjaiire über vier Millionen . Diese Massen sind politisch
^ völlig ungeschält , sie werden leicht daS Opfer der radikale»

« astoldgie . DaS wissen die . Wellrevolutionäre "
. Ihre

^ liakeit in den Gewerkschaften würde, wenn ihr nicht mir
Kraft und Energie entgegen pearbeiiel wird, auch den

,' i fljfatorifcti beule so stolzen und zukunsiSverhcißende » Bau
^ ^ werkschaflen ebenso unrerhühlen , wie eS bei der politischen
» weaung oorübergebend gelungen ist . Die durch die unab -
^ mig 'kr'mmunistische Wühl - und Hctzarbcit verursachte Schädi -

« »a der politischen Arbeiterbewegung hat die deutschen Ar-

um einen grohen Teil der Fortschritte gebracht, die nach

nj, 9. November 1918 zu erzielen wären , sie hat auch der

«eaktion in den Sattel geholfen . Wad die Unabhängigen und
«Mimunisten jetzig innerhalb der Gewerkschaften verüben , wol -

m würde das Kapital und besonders das großindustrielle

ß^grsmachertum triumphieren lasten . Darum : die Augen

Men »nd energisch an die Arbeit gegen die Zerstörer der deut¬

le « Arbeiterbewegung !

Tie RiihrgchnliSrmpsänllrr
(rttn zurze -t in großer Not . Deswegen besclxiftigte sich am
LjenSlag »achnntrag der H a u s h a I t s a u S s ch u h des badisck)ei,
gmdtagS in seiner ersten S tzung in dieser Session mit ihrer

und bcsch.oß nach .ängerer Debatte , an der sich Redner aller
Kleien beteiligten , daß aus 1 . Januar 1821 eure Neuregelung
^r Vorschußzahlung erfolgt , falls bis 1. Dezember die Berabschie-
$gna des dem Landtag vor. iegenden G^

' etzentivurseS nicht mög .

zch n>äre . Allgemein wurde die große Notlage der Ruhegehalts -

«npsänger anerkannt und auch die sozialdemokratische Fraktion
ftiderte rasche Hilfe . Finanzminister Kühler ertlärte sich hier-
m bereit , indem er auf die am 22 . Just eingereichte Vorlage der
Modischen Regierung verwies , betonte aber , daß die Laudeshaupt -
dße maßlos überlastet und technisch nicht in der Lage sei , einem
«waigen Verlangen des Landtages , soiert weitere Vorschüste od . r
iM einmalige Zahlung von etwa 500 Jt zu gewähren, nachzu-
hmmen. Zunächst müsse das Reich die Frage erledigen , was viel

Kamps gegen das Sperrgeietz , in dem sie eine Zwangsmaß¬
nahme erblickt , dre ,» praxi eigentlich » ur den Landivirt festelt
und hemmt , da tatsächlich . alte Bestimmungen des Lperrgesetzes
uiiigaiige » oder verschleiert werden ".

Sofern dies zulre 'fen sollte , so sollten u E . Vorkehrungen
getroffen werden , das Gesetz so zu verklausulieren , daß euie
Umgehung unmöglich wird ; falsch aber ist eS , deshalb eln not¬
wendiges und wertvolles Gesetz an sich zu bekämpfen. Für den
Fall , daß das Spercgesev doch bcibehalten wird , stimmt die Ba¬
dische Landwirlsckaftskaininer den vorgesehenen Aenderungen
zu § 1, § 6 Abs . 1 und § 7 z u ; sie lehnt dagegen, damit ihre
Politik sehr durchsichiig mackenü, den Abünderungsenlwurf zu

4 (eidesstattliche Versicherung im Falle begründeter Bermu -
tu» ,', der unrichiigen oder unverständlichen Beurkundung deS
Vertragest und zu § 6 . Abs . Lab , desgleichen den vorgesehenen
neuen § 12 . der bestimmt . daß das neue Gesetz Anwendung fin¬
den soll aus alle bei selnem Inkrafttreten noch nicht erledigten
Falle .

GetreidczwanssSwirtschkisl «nd Müllerstreik
Der Sekrelär der . Unterbadischen Müllervereinigung ' , Herr

Rechlsagenr Ä r a u t h m Weinbeim hat >m . Weinbeimer An¬
zeiger " auf die aiiilliche Erklärung , daß an eine Lockerung der
Gctleidezwangsiuirlschafl zur Zeit nicht gedacht werden könne ,
einen längeren Artikel veröffentlicht , in welchem er nachzuwei^
sen versucht, daß weder Mahlschein noch Mühlenkontrolle noch,
Slaalsanivalt und amtliche Drohungen die nach seiner Meinung
verlehrien Gelreidcwlrlsckafi rette » tönne . Rettung sei nur durch
eine augemestene Preispolitik gegenüber dem Erzeuger möglich.
Tainil hat der Svndikus genannter Müllervereinigung auf die
Frage , wie sich der Brotpreis nach Aufhebung der Zwangswirb
sckafl wohl gestalten solle , eine Antwort gegeben, aus der man
den Schluß ziehen muß, Anpassung an den Weltmarktpreis und
Hcreinnahme von Aiislandsgereide und AuSIandsmeh ! in aus
reichende» Mengen führe zu einem Ausweg aus der Getreide »
und Brotnot . Es bedarf keiner besonderen Darlegung , wie
außerordentlich kurzsichtig, ja wie geradezu verderblich eine Er¬
nährungspolitik nach solchen Grundsätzen zur Zeit für daS
deutsche Volk sein müßte . Die Einfuhr von Ausiandsmehi nimmt
den deutsche» Mühten und der Mühleiiarbeiterschaft daS Brot.
Tic Einfuhr vo» Auslandsgetreide obne Staatsmitteln ist bei den
beschränkten Mitteln der Mühleindustrie undenkbar. Die in den
Kornkammern Deutschlands gelegenen Mühlen hätten sicherlich
das Jahr über vollaus zu tun . Tie Rbeinmühlen dagegen wären
bei den schwankenden Kursverhältnissen gar nicht in der Lage,
das mit der Getreideeinfuhr verbundene Risiko aus sich zu
nehmen , selbst wenn in geringerem Umfange Betriebsmittel hier¬
für aufgebracht werde » könnten.

Der Svndikus einer Kleinmühlenorganisation braucht na¬
türlich an derartige Sackwerhältniste nicht zu denken und er
braucht sich auch keine Sorge zu machen, was aus dem Volk wer¬
den soll, dem nicht genügend Brot aus den Tisch gebracht wird.

licht Mitte November geschehe ; dann folge sofort der Landtag vielleicht sieht sich der gue Mann einmal das Kartoffelgeschäst
«uh. Im Hinblick auf diese Erklärung einigte man sich auf ob«
zn, Beschluß . Bei der Fassung des Rckchsgeietzes will man sich
dem Vorschläge Bayerns « „ schließen auf Gewährung eines Zu¬
schlages von 75 Proz . . anstatt der vom Reiche und and . rcn Län¬
dern beantragten 50 Proz . Ferner soll die Tifserenzierung zwi¬
schen Alt« und Pensionären verschwinden , da beide Kategorien
gleichermaßen unter der Teuerung leiden.

^ ine andere Vorlage betraf die Aenderung deS Dienst¬
reise - und Umzugskostengesetzes nach den Gruppen
tet BesoldungSordnung ; sie umfaßt acht Klassen. Die Sozial -
demolralie wünscht eine starke Verringerung der Klasten. da die
Teuerung naturgemäß alle Boomten träfe , die unteren mehr wie
die oberen . Es dürften höchstens drei Kibsten, untere , mittlere
»nd obere Beamte umfassend, gebildet werden . Der F nanzmini -
sier betonte , es handle sich nur um eine vorübergehende Regelung ,
da auch hier das Reich resp . die Besckilüste des Reichstages maß¬
gebend seien. Von diesem Gesichtspunkt auS sah dann der
HaushaltsaiiSschuß von einer Aendarung der Vorlage ab.

Beschlossen wurde noch die Verlegung deS Rechnungsjahres
der KreiSvcrlände, das mit . dem RcchnunaSjahr der Gemeinden
in Uebereinitimmung zu bringen ist ; ebenfalls genehmigt wurde,
daß daS Gesetz über das Branntweinmonopol in den
außerhalb der Zollgrenze deS deutschen Reiches liegenden badischen
Gebietsteilen in Wirksamkeit gesetzt wird.

Tcr Kamps ums Sperrgeseß
Eine der wichtigsten Verhandlungen des Landtages in näch¬

ster Zeit wird der Entwurf eines GeseveS zur Abänderung des
Gesetze ? vom 15. April 1010 über den Verkehr mit Grundstücken
scin. Kein Wunder , daß sich bereits allerlei Jntercssenlenkrciie
gegen da» Eperrgeseh wenden , daS von der Sozlaldeniokratie
inauguriert wurde , um dem schieberhaften Güierhandel und der
Tülerspeknlation einen Damm entgegenzuschen . Die Bad .
Landwirtschastskainmer , die leider nur allzusehr un

daraufhin an , ob jetzt der Handel etwa in der Lage ist, unter
Beachtung eines für die Bevölkerung erträgliche» Preises , genü¬
gend Kartoffeln in die Städte zu bringen .

Die Unterbadische Müllervereinigung mag auS diesen paar
Punkten ersehen , wie sehr sie sich in Irrungen ergeht, wenn sie
dem wirtschaftlich politischen Evangelium ihres Syndikus allzu¬
großes Vertrauen entgegenbrrngt .

* Der LanbtagSausschiiss, der die neue Gem^ ndeorbnung zu
beraten hat, beginnt mit seinen Arbeiten am näckflen Donners¬
tag . Nack der neuen Verfassung ist die Gemcindeordnung das
größte Ges tz, d«as seit dem B . stehen der Republik in Baden zu er¬
ledigen ist . Wie schon früher mitgeteilt wurde , sind im Ausschuß
zur Beratung des Gesetzes drei Berichterstatter, welche von den
drei großen Parteien gcstcllt sind , vorgesehen. Vorsitzender des
Ausschusses ist Abg. Tr . Zehnter .

Mrrs der portei
Bnkach . Sozialdemokratischer Verein . Auch an

dieser Stelle sei auf die heute alend 8 Uhr in der „Krone' stalt-
finocnde Parteioersammtung ausmerksam gemacht , in welcher
Gen . Graf auS Piorzhenn Bericht erstatten wird vom Parteitag
in Eastel. Kein Mitglied darf fehlen . Volksfreundleser sind
ebenfalls einzcladen . >

Die Marpsche Geschickt ?-, Gesellschaft?. und StaatSkheorie.
Unter diesem Titel gibt Prof . Heinrich Cunow , der bekannte
Sozialoge und Ethnologe und Leiter der »Neuen Zeit ", demnächst
im Verlage der Buchhandlung ..Vorwärts ", Berlin SW . 68, Lin-
denstraße 3, ein ztveibändigeS Werk heraus , das die Grundzüge
einer Marxschen Soziologie darstellt . Da » Werk, das eine große
Lücke in der sozialistischen wie in der sozialwistenschaftlichen
Fachliteratur ausfütlen wird, schält an? den Marr - Engelschen

iLr dem Einfluß kleinlicher Jnteresten steht , eröffnet daher den *Schriften die Aeußerungen heraus , die sich auf die gesellschaftliche

Entwicklungslehre beziehen . Tie Auffassungen der beiden sozia¬
listischen Autoren unterzieht Cunow dabei einer Kritik auß
Grund der neuesten Forschungen , sodaß der erste Band nebeiv
emem Rückblick auf das Altertum auch eine Entwicklung de?
neueren GcselljchastS- 'und Slaatsrheorie gibt. — Ta der Band
nur rund 60 zu sichen kommt, erhalten Subskribenten , die ihre
Bestellungen bis zum 1 . November einreichen , den ersten Band
gebunden für 50 Jt . Bestellungen bei den Parteibuchhandlungen .

Soziale Rundschau
Tie Laqe des ArbritSmarkteS

In der Berichlswoche vom 14 .—20. Oktober 1920 ist in der
Lage des Arbcitsmarktes keme wesentliche Aenderung eingetrelen .
Obgleich es möglich war , die Zahl der Erwerbslosen in Baden
w 'cder um rund 100 Personen zu verringern , ist doch die all¬
gemeine Wirtschaftslage nicht bester geworden. Betriebsein «
schränkungen und -Schließungen sind immer noch nicht zu vermei¬
den. Auch ist zu befürchten, daß mit der kälteren Jahreszeit die
Erwerbslosigleit infolge EinstellenS verschiedener Arbeiten, die
bisher im Freien oorgenommen werden konnten, wieder zunehmen
wird. Hierzu gehören das Baugewerbe , zum Teil die Ziegel-
iudustrie , sowie die in verschiedenen Gemeinden ausgeführten
Kulturarbeiten .

In der Metall - und Maschincnindustrie hält die Nachfrage
nach Facharbeitskrästen an , jedoch ist die Zahl der geforderten
Kräfte im Vergleich zu der der Arbeitsuchenden sehr gering . Da¬
gegen bat sich die Lage in der Holzindustrie durch den günstigen
Geschäftsgang wesentlich gebessert. In der Bckleidui ' gSindustrie
besteht wieder eine stärkere Nachfrage nach Schneidern und Schuh-
machcrn, im Baugewerbe nach Maurern und Gipsern.

ErwerbSlosenunterstützungrn wurden in der Derichtswoche (an
3274 Männer und 312 Frauen 226 981 M ausbczahlt . Für Ar¬
beitszeitverkürzung wurden in derselben Zeit an 934 Männer und
147 Frauen 49 OSO Jt rergület . Mit Slot standsarbeiten Ware»
6974 Personen beschäftigt. _

Gesetzentwurf über die Betriebsbilanz und die Betrieb?»
Gewinn , und Vertustrechnnng . Nach dem 8 72 des Betriebsräte¬
gesetzes können die Betriebsräte verlangen , daß ihren Ausschüs¬
sen bezw. den Betriebsräten selbst alljährlich dom 1 . Januar
192t ab nach Maßgabe eines noch zu erlassenden Gesetzes eine
Betriebsbilanz und eine Betriebs -Gewinn - und Verlustrechnung
vargelegt wird . Neuerdings bat auch die Arbeitsgemeinschaft '
freier Angestellt -.' iiverbände (LlfA ) der ReichSregtening , dem
vorläufigen Neichswirtschaftsrat und dem Reichstag einen voll¬
ständig ausqearbeitctcn Gesetzentwurf über die Vorlage der Be«
triebsbitanz und der Betriebs - Gewinn - und Verlustrechnung ge¬
mäß 8 72 B .R .G . unterbreitet . Nach diesem Entwurf wird dem
Betriebsrat die Möglichkeit gegeben , die ihm im Interesse der
Allgemeinheit gestellten Anfgaben einer Prüfung der Bilanz ,
VelriebS - Gewinn - und Verlustrechnung auch wirklich vornehmen
zu können. Eyemp 'nre des Gesetzentwurfes können vom Büro
der Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände , Berlin
NW 52, Werftstr . 7, gegen Einsendung deS Portos kostenlos be¬
zogen werden. _

Gem rndepoM k
- t. Freiburg , 24 . Okt. Um zur Belebung der privaten Bau¬

tätigkeit beizutragen , hat der Stadtrat , vielfach vorgetragenen
Wünsckrcn nachgeblnd , >ich dahin scstgelegt, daß Ncuvauien , die .
ausschließlich aus Privatmitteln hergcstellt werden, grundsätzlich
von der Wohiiungsralionierung freizulassen sind . — Das Er¬
gebnis der Wohnungsratiouicrung im dritten Vierteljahr 1920
führte zur Freimachung von 86 Wohnungen , außerdem wurden
über 100 möblierte und leere Zimmer ermittelt , welche ver¬
mietet werden müssen . — Die Fremdeusteuer hat im Monat
September 21 310 Jt ergeben .

«1 Freiburg , 24 . Okt. Der neueste Wochenbericht deS Frei «
lmrger SladtraiS weist auf die bczei .bnenoc Taifache hin, daß
die allerorts vorhandene Wohnungsnot im wesentlichen mit
durch die Eheschließung jugendlick er Personen
verursacht werde . Freiburg bietet hierfür ein lehrreiche- Bei¬
spiel, hat doch die Zahl der Eheschließungen im Vergleich zur
Vorkriegszeit fast eine Verdoppelung erfahren . Als Beleg hier¬
für dient die Gegenüberstellung der Jahre 1913 und 1919. Im
eistacnanntcn Jahre wurden 621 Paare getraut , 1919 waren eS
1032. Vom 1 . Januar bis zum 1 . Oktober des laufenden Jahres

I beläuft sich die Zahl der getrauten Vaare bereits ans 967. Die
, sich hieraus ergebenden Lehren haben zu einem Beschluß deS

StadtratS geführt , demzufolge den Brautleuten eine Wartezeit
voraeschrieben wird . In Verbindung damit ist das städtisch«
Wohnungsamt angewiesen worden , nur 'olcke Brautleute oder
Jungverheiratete in die Dringlichkeitsliste für eine Wohnung
aufzunehmen , wenn erstens der Bräutigam oder Ehemann min-
dcstenS 26 Jahre alt ist und zweitens zumindest ein Jahr seit

' Erlassung des EheaufgebotS verflossen ist . :

§ für unsere fronen
MuiWasl

Von Herni Lehmann (Göttingen )
Mutterschaft ist uns Frauen Erfüllung unsere» EeinS , Doll -

enoung unserer eigenen Persönlichkeit , ihre Fortsetzung über uns
gibst hinaus . Mutterschaft in jeder Form ist uns heilig . Mut -
-Mckaft macht alle Frauen gleich, denn Reiche und Arme ,
purstlnnen und Protetarierinnen , alle gebären unter Schmerzen
wre Kinder. So sollten wir Frauen uns im Gedanken der
Mutterschaft verbunden fühlen und für jede Mutterschaft Ach-
" ug hegen und Achtung fordern.

Demgegenüber muß eS seltsam berühren, daß kürzlich in
pamburg, bei Gelegenheit der Tagung des Verbandes der

und Tclegraphenbeamtinnen eine Entscklie-
Annahme gefunden hat, welche die Anstellung unehelicher« utler als Post - und Telegraphen beamlin ablehnt mil

Motivierung , daß sie durch » Gesetz und Sitte " mit einem
r̂ akel " behaftet seien . Es wird noch ongederttet, daß die
lleien Berufe an solche Rücksichten nicht gebunden seien.
. ? ch sehe ganz davon ab, welch ungesunder Pharisäertum in
5?* Anschauung liegt , daß die Beamtinnen eine ganz besondere
fugend in Anspruch zu nehmen zu dürfen glauben und wende

zu der Frage , ob tatsächlich Gesetz und Sitte die uneheliche
b-l ^ einem Makel behaftet und ob dieser Makel zu Recht

^
ht, ganz oder doch in dem Umfang , wie ihn heute die Sitte

- . Zunächst leugne ich, daß überhaupt das Gesetz die unehe-
Mutter mit einem Makel behaftet : das höchste staatsbürger -
Recht , das Reckt zu wählen und gewählt zu werden zu den

^lentlichea Körperschaften hat die uneheliche Mutter so gut wie
. yvste Postbcamtin . Und im übrigen bewertet das deutsche

^ sttz die Tatsache der Mutterschaft überhaupt nicht . Die Reckte,
Ehefrau erwirbt auf NamenSfübrung dcZ Dtannes , auf

- Gemeinschaft , auf Unterhalt und Erbe erwirbt sie a>s
hnbl r 0 u > die Tatsache, ob sie Mutter wird oder nickt,

daran nichts. Daß die uneheliche Mutter diese Reckte
»7« hat , folgt daraus , daß sie nicht die gesetzlich anerkannte
OT^ llemeinschaft mit dem Manne geschlossen hat. Ans ihrem
^ ^erweiten Ziisammenleben mit dem Manne erwachsen ihr

"^ Reckte , sei sie Mutter oder nickt .
ist fraglich , ob diese Einstellung der deutschen Gesetz-

9 der Mutterschaft gegenüber die richtige ist , ob nicht de»
—er» bestimmte Rechte und Vorrechte zugestandcn werden

sollten . Das römische Gesetz gab den Müttern von Söhnen
bestimmte Vorrechte. Man wollte dainit in Rom vor allem der
ziinehistendcn Kinderlosigkeit entgegenwirken , aber es war doch
el>en eine Anerkennung deS Wertes der Mutterschaft. Auch wir
könnten bei Neugestaltung unserer Gesetzgebung sebr wohl daran
denken, den Müttern bevorrechtigte Stellung und Einfluß zu
geben . Dafür maßgebend dürfte jedoch nur die Tatsache der
Mutterschaft an sich sein, gleichgültig , ob in oder außer der Ehe.

Daß die Sitte , wie der Verband der Postbeamttnnen sagt,
den unehelichen Müttern einen Makel aufdrückt, ist richtig. Wir
leben aber in einer Zeit der Neugestaltung . Mir prüfen , ob
überkomniene Sitte gut ist und sich mit der inneren Sittlichkeit
deckt. Und im neuen Deutschland , das vielfach leider noch gar
so wenig neu geworden ist , müssen wir daran gehen , nianche
ungerechtfertigte Sitte zu beseitigen . Dazu ge¬
hört fraglos das unbedingte Aburteilen über die uneheliche Mut¬
terschaft. Dies unbedingte Aburteilen ist eine Folge der Kir-
ckenanschanung des Mittelalters . Andere Zeiten und Völker
kannten eS in dieser Schärfe nickt. Wer nickt den Einzelfall
und seine Bedingungen kennt, soll nicht urteilen und verurtei¬
len . Was verurteilen wir bei der unehelichen Mutterschaft ?
Den außerehelichen Geschlechtsverkehr? — Wie ist es da bei den
Männern ? Wenn jeder Mann , der außerehelichen Ge¬
schlechtsverkehr gepflogen hat , nach der Anffastung deS Beschlus¬
ses der Postbeamtinnen als mit einem Makel behaftet nicht zur
Beamtenlausbahn zuzulaffen ist , so dürfte es dem Staate rech!
schwer fallen , künftig eine genügende Zahl von Beamten z»
finden . Kann aber der Geschlechtsverkehr, den doch Mann und
Frau gemeinsam treiben , bei dem einen Teil unsittlich oder zu
bemäkeln sein , beim andern nickt ? Da ? ist ganz unmöglich und
abgeschmackt . Bleibt also nur , daß der Staat bei Auswahl sei¬
ner Beamten sich um diese privaten Angclegenheiien bei der
Frau so wenig zu kümmern hat , wie es beim Manne geschieht,
und daß wir , was die Sitte an 'angt , gereckterweiie entweder dein
Manne gegenüber schärfer urteilen muffen, oder der Frau
gegenüber milder . Tatsächlich ist heute die Sache so, daß diesem
außerehelichen Verkehr gegenüber alle Welt die Augen zndrückt .
als sei er nicht vorhanden , während im Grunde jeder weiß , daß
er es ist . Das ist nichts als eine gesellschaftliche Heu¬
chelei . Wenn nun eine Frau unehelich Mutter wird, dann
kann man nicht länger die «Augen zudrücken , » nd so entrüstet
man sich tugenobast über di ? Sache , die man scnst stillschweigend
binnimmt , und steinigt die Frau , die die bequeme gesellschaftliche
Heuchelei unmöglich inacht. — Frauen sollten so etwas nickt mit -
macken. Für uns sollte eine Frau gerade dadurch , daß sie Mut¬
ter wird, eine neue Würde un»> Bedeutung erlangen . Sie soll

nun ein neues Leben großziehcn , daß es gut und glücklich werde.
DaS ist ein schönes und großes Amt . Wir sollten es so einschät¬
zen und der Trägerin dieses Amtes ihre Aufgabe nicht Herab¬
drücken und verkümmern dadurch, daß wir sie mit ' cidlos als mif
einem Makel behaftet anseheu . Wir Frauen sollen im Gegen¬
teil uns jeder Mutter nahe fühlen als der E r f ü l l e r i n de »
natürlichen Frauenberufs , der uns wohl allen höher
steht als der der Beamtin , wie hoch immer man deren Recht ,
dem Staate zu dienen , einwerten mag . Mutterschaft ist auch
Staatsdienst , und nicht der geringste .

Wer sie mißachtet , dem sei das Wort Schillers au? der
„"Sfcuü von Messina " entgcgengehalten :

»Selber die Kirche, die gött' iche, kennt
Höheres nicht auf ihrem Throne
Als die Mutter mit ihrem Sohne ."

Da § fei vor allem auch jenen Kreisen gesagt , die sich kirchlich,nennen und am raschesten bei der Hand sind , lieblos und mit-
'

leidlos über die uneheliche Mutter zu urteilen . .!

Theater, KW aii
Badisches Laudestheatcr

Jmre Aldori , der neue lyrische Bariton , sang km
»Rigolettv " am letzten Sonntag zum erstenmale die Titelpartie
und verstärkte den vorzüglichen Eindruck, den seinerzeit und
vor kurzem wieder sein Graf Lunn hinterlieh . Die männlich¬
schone , warme , wie der dritte Akt zeigte , reiches Empfinden
ausdrückende Stimme klang, trotz einer kleinen oktoberlichen
Beeinträchtigung , sehr schön und gab zu besten Erwartungenallen Anlaß . Das Spiel mag noch an Vcriiekung gewinnen .
Zum Exempel : schon wenn vor dem Finch im ersten Akt der
alte Monterone das Wort » Vater " ausspricht muß der Narr
zusammenfahren . . . Marie v. E r n st s wundervolle Hilda
streifte die ebenfalls angelegte Erkältungsschlinge trefflich abund gab wieder e,ne Musterleistung . Ihre Schülerin Ger -
trud Leidiger zeigte sich als mehr denn nur Llttersatz Hier
soll man sich eine Altistin grotzzicbcn ! Franz SchwerdtS
Herzog zwar eher aussehend wie ein Meinreisender auS Frank¬
reich sang sehr schöne und der Halsabschneider von Karl Gie -'
ke .n sang und spielte drastisch. Alfred Loren tz unser
cigentiicher , ausgezeichneter Vcrdi -Dirigent . leitete die v

'
or aus¬

verkauftem Hanse ftattfindende Anfftihrung mit großer Hin¬gabe, die herrlichen Welsen prächtig hcrauSarbcitend . s k. '
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frus dem Lande
Dnrlach

Verein „Arbciter . Jugcnd ". Mittwoch , 27. Cft ., abends 7uhr . findet ein Rezstalioitsadend flatt . Tie Jugentgenosscn und
Genossinnen werden um vollzähliges Erscke nen crsuckl und mö¬gen auch Freunde und Freundinnen unserer Sacke mrtdringen .— Am Sonniag , 31 . Cft ., smdct ein Auöstug noch Siulcniee ftcitt .Abmarsch Al Ubr am Bahnhof . Auch hierzu wird die Ärbeiie »Jugend zu vollzähliger Teilnahme eingeladen . T :e Poneigenos -
S
en und Arbeiter werden immer wieder daran erinneri . daß derjiatz für ihre Löhne und Töchter in der Arbeiter - Jugend ist.
Rastatt

Falsch berichtet . Zu der einem hiesigen Blatt entnommenen
Nachricht von der Auffindung eines menichlicken Fußes an einemMilitärsticfel wird mitgeteilt , daß kiese Nachricht unwahr ist »ndaus einer Ersinduna eines hei der vetr . Firma angrstellten Ar¬beiters zurückznführcn ist. _

* ■Söllingen bei Rastatt . 27 . CTt. Durch Feuer sind die
landwirtschaftsichen Gebäude der Landwirte Leppert undBahn eingcäsckert worden . — Zu dem Racheakt in Selbach ,woselbst , wie von unS berichtet wurde , nach der Bnrgerineister -
wah ! daS Haus des neuen OrlSvorsiande » durch Feuer zerstörtworden ist, wird » och berichtet , daß es üch um da » Anwese »deS Landwirts Ferdinand Hornung bandelte . Außer dem
Viehbestand konnte nichts gerettet werden .

Selbach b. Baden -Baden , 25 . Cft . Nach der Dürgermeister »
wah ! stand plötzlich das Haus des neugewäblte » Bürgermeistersin hellen Flamme » . AlS man die Feuerspritze holen wollte ,war der Schlüssel zum FenerhauS verschwunden . Nachdem mandie Tür erbrochen hatte . - sah man , daß auch da » Siandrohr nndder Schlüssel für die Wasserleitung verschwunden waren . DasDaus brannte infolgedessen vollständig nieder , so daß Löscbar-
heiten fast gar nicht ausgeführt werden konnten . Zwischen den
einzelnen Parteien kam eS zu einer Schläaerei . ES liegt offen -bar ein Racheakt gegen den neuen Bürgermeister vor .* Pforzheim , 25. Okt . Abermals ist in eine Goldwaren ,
fabrik eingebrochen 'worden . ES wurden Edelmetall und
Fertigwaren in sehr erheblichem Wen entwendet . — Auf schreck¬
liche Weise nahm sich hier die im 55. Lebensiahr stehende Fra »eines Taglöhners daS Leben . Eie übergoß sich mit Petroleumund zündete sich an . Tic Frau erlitt so ichwcre Brandwunden ,daß sie unter furchtbaren Schmerzen starb .

Ottenheim bei Lahr . 27 . Ott . In der Nacht zum Sonntag
wurde auf dem Wege nach Mcißenheim der 18jährige Land «
ivirtösohn Wilhelm Ltzerle von hier von drei Burschen über¬
fallen und derart geschlagen , daß er an den erlittenen Ver¬
letzungen starb . Die Polizei nahin mehrere Verhaftungen vor .

Aasen ( b . Tonaucschingen ) , 25. Okt . Zu einer Arbeiter¬
demonstration ist eS hier infolge der Karlostel . und Milämbliefc -
Jiung gekommen . Den anmarschierenden Arbeitern begaben sichüber hundert Bürger zum Ortseinzang entgegen , damit nur eine
Kommission der Temcnstriercnden zum Rathaus durchgelassenwürde . Bon den ungefähr hundert demonstrierenden Arbeitern
begab sich dann eine Abordnung von 5 Mann zum Rathaus , di:
dort darlegten , wie die Erregung unter den Arbeitern ständig
wachse, wo auf den Kops der städtischen Bevölkerung nicht einmal
ein achtel Liter Milch komme. Ter Bürgermeister wieS nach, daßinfolge der außerordensiichen Ausbreitung der Maul « und
Klauenseuche großer Milchmangcl eingetrcten sei . Bezüglich der
Karioffclablicferung wurde ein Enkgegentommen zugcsagi . an die
Arbeiter sollen Kartoiscln zum Preis von 20 »Sk der Zentner ab¬
gegeben werden . Danach enifcrnicn sich die Arbeiter .

Erhöhung der ErwerbSlosen-Nnterstützuns
DaS badische ArbeitSministerinm gibt im amtlichen Tcidper „Karlsruher Zeitung » die Erhöhung der Arbeitslosen ,

unteriiützung bekannt . Danach betragen die Höchstsätze fürmännliche Personen über 2l Jahren , lvfern sic nicht in den,
Haushalt eines anderen leben , je nach den Ortsklassen 7 fijS10 M , die Höchstgrenze für männliche Personen über 21 Jahre ,sofern sie in dem HanShalt eines anderen leben , 5 .50 bis 8 Ä ,unter 21 Jahren 4 bis 6 M . Tic Höchstgrenze für weibliche Per¬sonen über 21 Jahren , sofern sic nicht in dem Haushalt einesanderen lebe », 9.50 biS 6 Jt nnd für weibliche Personen untreBl Jahren 8 bi« 4 Jl je nach den Ortsklassen Tie Faniisien -
guschläge , die ein Erwerbsloser erbält , dürfen in der Zeit vom1. November 1020 bis ,31 . März 1921 insgesamt daS Zweifacheder ibm gewährten Unterst, "

ihung im einze ' nen folgende Sähenicht übersteigen : für den Ehegatten und Kinder bl ? zum 16. Le¬
bensjahr 3.25 bis 4 Jl , für sonstig« unierstützungSberechiigle An¬
gehörige 2.25 bis 8 Jt .

Zur Anpassung an die besonderen Bedürfnisse deS Winterskönnen die Gemeinden vom 1. November 1020 b,S 31 . März 1921tie Unterstützungssätze für Erwerbslose über die festgesetztenHöchstsätze hinaus erhöhen .

Gerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe .

Der Karlsruher Postscheckschwindel.
Als die Untersuchung in der Angelegenkeit eröffnet wordenwar . machte Schneider falsche Angaben : Bühler batte ihm kürden Fall einer Festnahme eine Entschädigung verspiochen . Einkeil des Geldes versteckte Hartwig bei dem Landwirt JohannGeorg Roser in Eminendingen , zunächst in einer Koblcnkisteim Keller , dann in einer Scheune . Dem Roser ba '

. f Hartwigauch mit einem Melde von 16000 Jl auS . Roser hat sich des¬halb jetzt vor dem Schwurgericht wegen Hehlerei zu verantwor -ten . 135 000 Jl hatte Hartwig dem Landwirt Rinderspachtr in
HugSweier bei Lahr zur Aufbewahrung übergeben . Die » er ,fuhr der Metzger Alfred Höferlin aus Vellingen , der wäb -rend deS Krieges der Putzer des Hartwig in Eminendingen ge¬wesen war . Höferlin glaubte , das Geld rübre auS einer Schie¬berei her und wollte fick in den Besitz der Summe letzen , falle
sich Hartwig dagegen wehren wollte , beabsichtigt « Höferlin den
Hartwig wegen Schleichhandels anziizeigen . Höferlin schriebnun einen Zettel an den RinderSpacher , unter dem Namen des
Hartwig , daß er (RinderSpacher ) dem Alfred , das heißt dem
Höferlin . dar Packet mit dem Ge 'd übergeben solle. Rinders .Pacher lieferte das Packet dem Höferlin ab und dieser eignetesich 110 000 JH darauf an , den Rest mit 26 000 Jl ließ er dem
RinderSpacher zurück. Mit dem Gelde fuhr Höferlin nach Frei¬
burg . kaufte sich dort eine goldene Ubr und . zur Ankbewabrungdes Gelde » eine Lederiasche . In diese Lederiasche steckt« er
Außerdem noch Wäschestücke und sein Sparkassenbuch der Lör -
.racher Sparkasse . Darauf fuhr er nach Donauescbingen und dann
.nach Lüllingen . In Pilling «» wurde von unbekannter Seitedie Tasche ausgeschnitten und dem Höferlin der ganze Inhalt
gestohlen . Bisher konnte der Dieb noch nicht lestgcstellt werden .Von Dillingen . aus telegraphierte Höferlin seinem Pater nach
Vellingen ; dieser brachte dem vollständig Mittcllesen Geld und
fuhr mit ibm nach Lahr , wo Höserlin seine Hobseligkeiien zu -
ckaminenpackte und dann nach Hanse fuhr . In Vellingen erhielt
er später den Besuch de » Hartwig , der ibm wegen der Berlin -
örcuung der Gelder schwere Vorwürfe macht >, ihm aber später
.Einige Tausend Mark gab , damit Hö ' erlin ein Geschäft anlan -
gen könnte . Unter den Angeklagten befinden sich noch die Tochter
DeS Schneiders » nd Gesiebte des Bühler . die den Betrag vo»
BOOö Jl für den Schneider vo » dem erschwindelten Gelde er -
Kalten hatte , und die Schwester des Hauptangeklagten , die
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Naher, » E : ia v . R e ck o w . die für ihre Mutier 200 M vo» dem
Angeklagie » Hartwig in Empfang nabin .

Bisher sind die Angeklagten veliiainmen . die im wesent¬liche » geständig sind . Tie Verhandlung wird Dienstag fortgesetztwerden , sie wird voranSsichilich noch 2 b>s 3 Tage in Anspruchnehmen . Außer zwei Sachverständigen sind noch 33 Zeuge » zuveriiehiucn .

Engend und Sport
Arbritrr . Turn . und Sportbund — Gruppe Karlsruhe .Nächsten Sonntag vormittag 0 Uhr findet im „ Hirsch " in Karls -

rube - Müblbiirg eine 0!r » ppen -Kv » scrrnz statt . Sämtliche Grup -
venr .ereine Hatzen in Anbetracht der wichtigen TagesordnnngBenreier zu senden , um deren pünktliches Erscheii,en gebetenwird .

Aus csL Stadt
* Kar,senile . 27 Oktober .

Trr fidcle Beizer vom „Odeon" au seine fidrlrn Kollegen
Herr B o r ch e r S , der das Kaffee „ Odeon " betreibt "

, ist
nicht nur ein betrirbssamer Beizer , pacdo » Kasseeiier , sonderiiauch ein initteidigcr Ehristenineiijch , der auch a » seine Kollegenlenkt . die sich jahraus jahrein im Schweiße ihres Angesichts ab -
lnühe » , bis all die verwöhnten und anspruchsvollen Gäste mit
sf tzprozemigcni Vollbier , mit billige « und natürlich bervorra -
gendem „Neuen " und „ Asien "

, mit aufgewürinlein Kaffee¬
ersatz und soi ' stigen lukullischen Genüssen vecsoigt sind Er
hat daher gestern abend alle Beizer und Beizerinnen zu sich ins
„ Odeon " einaelade » und ihnen außer ff Getränken noch allerlei
Svezialbclnstigiliigeii in Aussicht gestellt . Großzügig , wie nn »
einmal ein richtiger Beizer ist, der an der Kaiserstiahe in KarlS -
riibe seine Beize hat , sandte Herr Borchers an seine Kollegendiese Einladung :
Streng vertaulich ! Karlsruhe , den 23. Oktober 1020

An die Herren
Arbeitgeber im Gastwlrtsgrwerbe von Karlsruhe und UmgebungDer große Lohnkampf , der sich z . Zl . jenseits des Kanals
abspielt , die ganze Welt in wackscntcr Spannung hält und zwei¬
fellos seine Wellen anch auf de » fiebernden Körper des allen
Kontinents zurückwersen und neues Oel in seinen Brandherd
gießen wird ,

die von utopischen Wirtschaftlern seit langem geplante und
bald akut werdende Soziasisieniiig aller Wirtschaftsvetricbe ,dio Verankerung der Betriebsräte tu jeder Wirtschaft ,die Zwangs - — Plan - — Mißwirtschaft , der erneut und
verstärkt einsetzende Kampf gegen Alkohol und Unsittlichkeit ,die von Staat und Kominune » gep ' anten neuen großen I

i Abgaben , besonders die Steuer auf den LnrnS des Gastwirts - |
gcwerves , die Fremdenverkehrssteuer oder bester gesagt : ver¬
kehrte Fremdensteuer ,

der 10 - und ISpstozentige DedienungSzuschlag in Verbin¬
dung mit den , 19» und 15 prozemige » Steuerabzug sind es nicht ,
wohl aber die allezeit bewährte und von jedem anderen Stand
beneidete StandeSsosidarität und Kollegialität im ganzen Gast -
wirtSgewerbe ist es, die jeden Kollegen und jede Kollegin bestim¬men wird , einer

Einladung
zu fo'gen , die ich hiermit an sämtliche gasigewcrbliche unierneh -
mmigSsiisiigen Bürger und Bürgerinnen brr Stadt Karlsruhe
und seiner umliegende » Dörfer zu einem zwanglosen , unauffälli¬
gen Uiiielbasiliilgsabeiid im Kaffee . Odeon ' am nächsten TienS -
iag . den 26. Oktober , abends 8 Uhr , mit besonders zugeschniite -
nem Programm der allseits anerkannten Künstlerkavellc
Hnnyaezek nnd sonstigen kleine » Ueberraschungen , ergebe »' aste . Wo das Personal seinen ibm wohl zu gönnenden freien
Tag in der Woche hat , muß auch jeder Kollege und Kollegin
sich eimnal ans dem Geschäft berauSreißen »nd einige Stunden
der Erholung nnd Muße verdiene » können . Der Atzend iosi
aber keinesweg im Gegensatz zu unsere » bewährten Miiartzei -
tern und Mitarbeiterinnen sieben .

Wo asio eine überaus - beschäftigte Gattin znsam -
nlen mir dem Haupt des Hauses nicht loSzieheit kann ,ihm aber doch ein -' treue Begleitung zur Unterhaltung oder auch
Bewachung mitgedeii will , möge sie rubig ein schöne ? — aber
nur solche » ! — Büffetfräulein oder Zimmermäd¬
chen niitsckücken (evtl . A b n e b m e re werden sich f i n -
d e n ) . Nach dem glänzenden Verlauf , de » der Hertzstausfliig
nach Stt ' ingän genommen bat , zweifle ich nicht, daß jeder Beizer
und B .' izerin sicher sein kann , jeden Kollegen und Kolleg !» bei
mir zu finden .

Mit kolk. Gruß »nd hochachtungsvoll
H. Borchers ,

Hofkaffecsieder in »ge ,
Kaffee und Konditorei „Odeon "

. Koiserstrahc .
Pünktliches Erscheinen ist unbedingt Pflicht !

Wir freue » unS . daß bei dcr Zunft der Beizer noch so viel
Humor vorhanden ist , um solch lustige Rilndschresien verfassen
z» . können . Und eS spricht für den sozialen Sinn deS Herrn ,
daß er anch liebreich und wohlgefällig sich der hübschen Büfett -
srauleii , und Zimmermädchen erinnert , die auch ihren Teil
haben sollen , wenn die Herren Beizer einen gemütlichen Tag
sich göiinen . Aber wir finden , daß die verehrten Beizerinnen
gegenüber den hübschen BüsettfräiileinS »nd Zimmermädchenein bischen zi ' rückgesctzi worben sind . Herr Bqrcher » stellt in
Aussicht , daß für hübsche Büfeiifräulciu und dito Zimmermäd .
eben ..Abnehmer " sich iinden werden , er scheint aber verges¬
sen zu baden — und daS ist recht ungalant —, daß die Deizerin
doch auch Unterbaltiiiig und Bewachung haben sollte , sa >' S „ Sie "
und nickt „ Ev " zur fröhlichen Unterhaltung in die „ Beize " an
der Kai ' erftraße gestern abend gegangen ist. Aber wahrscheinlichbat sich Herr BorcherS auf die , wie er selbst schreibt , „ allezeitbewährte und von icdem anderen Stand beneidete StandeS -
so' idaritöt und Kollegialität " verlassen , di« sich schon zu den
erf »rderliche :> ritiersichen Taten ansgeschwungen bol>«n wird .
Selbstverständlich nur bei den bübschcn Beizerinnen . C4 wird
somit gestern abend sichersich sehr lnstia gewesen sein , so daßbeute Karlsruhe nur vergnügte , im Nachgesühl der genossenen
Freuden lustige Beizer und Beizerinnen hoben wird .

TcurrungSstatisitk
DaS städtische Nachrichtenamt schreibt : Da » Reichsamt für

Statistik hat jeyt di« „ TeuerungSzahlen " für Juli
verösfentlicht . Die Teuerungszabl kur Karlsruhe ist 826 ( im
Juni 922. Mar 849 ). Wie w,r schon kürzlich dar 'egkcn. habendiese TeucrungSzab ' en vorläufig nur sehr bedingten Wert . Wir
müssen trovdein auf sie zurückgreifen , zur Abwebr der kürzlichin einer ZemingSnoliz ausgestellten Behauptung , das Karlsruhe
die teuerste Stadt Baden » sei. Der Beweis für diese Behaup¬
tung ist zwar nicht erbracht , aber trotzdem wirkt sie immer nochnach. , Karlsruhe stebt mit seiner Teuerungszabl im Juli , wie
schon im April und Mar . unter den badischen Städte, , mit über
10 OOO Einwohnern an 1. Stelle . Gruppiert man die badischen
Städte nach der Jiisi -Teuerungszahl . so ergibt sich, mit der höch¬
ste » TenerungSzab ! angefangen , folgende Reihenfolge : Baden
(881 ) , Mannheim ( 860 ), Singen (831 ). Karlsruhe ( 826 ), Pillin -
gen (791 ), Heidelberg ( 781 ), Wsmbeim ( 753 ), Freivurg (751 ),Lörrach (751 ), Offenburg ( 71t ). Konstanz (706 ), Lahr ( 695 ),Bruchsal (603 ), Pforzheim (602 ) , Durlack (635i und Rastatt (610 ) .

(Wenn die TeuerungSzahlen für Kar ' srube im Mona, ' tz
sc nieder sind , so ist zu b - rücksichtigen, bah Anfang Juli die '
TeuerungSdemcnstrai ' onen stattfandcn und ibnen der bekannte )
PrerSabbau io ' gte , der aber seither wieder ins Gegen » !teil umschlug . Tie Red .) '

Tagung der MasiigscltS - Orgniissativnci ,
In Bertzlndung » >ii der Tagung deS deulschen iy . rcinsden Mißbrauch geistiger G ' tränke , die i » d

'eser Wrche, an,tag leganncii , hier staltfinbet , hielt der Badische Landesvegegen de» Aitohllsuius einen zweitägigen Lehrgang fürlose Früchteveriverluiig atz . sür den hervorragende Wisicns» nd Praktiker gewonnen waren . — Die Tagung u>„ ,ivtontag vor,nitlag im Saale des ?lrtzelkSnii» iswri „ ,ns b0^ M
Vorsitzenden des badischen LandeSvertzandeS , SVInifterinlfcirriHersten Vortragerof ' net .ii . Fuchs , eröfsiiet . Ten erste » Vortrag hielt Tipsl̂Chemiker Raanar Be rg - Sachsen über die phstrlogtsch,tun « der Früchte . An den Vortrag schloß sich eine Anzsp, -
in der der Redner aiis die Fragen dcr zahlreich anwesendenAntlvor « und praktiickie H » weise nab . In dem
Vortrag o .-rbreilete sich Pfarrer N a st aus Eckenweiler über 'JS ' - -Eiuli '

ibrimy der gärungSlosen Fritchteverwertung >n der -
Wirtschaft . Weiter sprach dann Volkswirt W . v . Gizp ^ j JT
Eßlingen über die Obswerwertnng im lstenoffenschaftSbetrleb>m Hansbalt ans der Praris in Würtiemberg . Tie Bort» !lwurden mit letzbafiem Beifall ansgenommen . ^

Am Dienstag machte Obsttzantechniker Bau man ,Buchenlmch die Anwesenden mit den verschiedenen Methoden
gärungslosen Früchteverwertung bekannt . Er bezeichnele d«Frischverbraiich als die beste PerwertungSart . Die alkoboli ^Vergärung verwandle die GesniidbeitSwerte ins Gegenteil nn»sollte deshalb Unterlasten werden . Dr med . V l e i d e r e r ^ l, -sprach über die gesundheitliche Bedeulung der Früchteverwertzi ^Die Früchte sind beute noch die beste Nahrung . Herr Da « z,p .Hops aus der Schweiz verbreitete sich über di ' Erfahrungender gärnngS ' osen Früchtenerwertung . In den Räumen d,-»
schäftSaetzi' siiinei ' vereinS fanden sodann am Abend al ? Abschi,»des Kurses praktische Vorfübrimgen unter Leitung von Fr«Prof . K ob ! he pp nnd Sekretär Anerbacher statt .An beiden Tagen fanden weiterhin mehrere interne Bera¬tungen des D . V . g. M . g . G . statt , in einer Verwa ' tungsnus .
scklis'.sitzuiig referierte Krankeilkassendirektor K oh n » Berlin üh^
„ RkichsversichcriingSordiillng » nd A ' kobol "

. Am Dienstag nach ,mittag tagte die 16 . Jahresversammlung des Verbandes vonTrinkerheilstätten , wobei verschiedene Vorträge gehalten wurden.
* Die Polizeistunde im kommenden Winter . Der Badisch«Gastwirievertzond stellte an daS Ministerium des Inner » di«Anfrage , ob für Baden eine Herabsetzung der Posizeistmide sürdie Winiernionate in AnSsicht genommen sei- Daraufhin wurdedem Easlwirievcrband miigeteilt . daß eine solche Maßnahme fürBaden bis jetzt nicht - gep ' ant sei . Bon Siegierungrseite bofstman aber , daß alle Inhaber gastwirtschaftlicher Bciriebe bei«Verbrauch von HeiznngS - und BcleuchtiiiiaSmirtelu den heutigen

schwierigen Verhältnissen Rechnung tragen .
-- Eisenbahneruersammlung . Der Deutsche Eisenbahner -

Verband . Ortsgruppe Karlsruhe (früher Verband de» deutschen
AerkehrSpersonals ) , veranstaltet morgen nachmittag 'A4 Uhr im
Fesihallcsaal eine öffentliche Eiscnbahnarbeitrr - und Beamtem
Versammlung . In derselben spricht Bcrbarrdsvorsitzend«
Scheffel auS Berlin über aktuelle Arbeiter - und Beamten¬
fragen .

b. Alter , Tod « nd Verjüngung . Unter diesem Stigma dcr-
brciteie sich am Montag atzend im E . nlrachtosival H. rr Tr . Si.
Olpe in einem rein lvijjenichastljch angelegten Bvrlrage über
die S t c i » a ch s ch e V c r j ü n g u n g s l h e o r i e. Tie Probte« «
des Atters u » o des Todes streifend , b. jaht öicdner die Lierbtich»
re t eines körperlich und geiilig gejiiiioen Menschen auch luna ,
wenn es gelänge , die schon kurz nach der Geburt in den Orgaiiis »
mus elndringenden Zers ^tzungsvaktcrien medizinisch zu t>ejtlti »
gen . Ter alternde Organismus sei einfach durch Abnutzung nicht
, n der Lage , sich danernd zu regenerieren . Ter nicnschtiche Kö^
per bestehe aus einer unzäh, :gen Menge kleiner , an sich unzev-
itörtz,,rer Zeilen , die sich in gestimmten Zeiträumen regencricrc ».
Ter Ze tpunkt dcr Erlahmung der Energie des Erneuerungspro -
zesseS sei das Alter , derjelbe deS vollständigen Versagens der Toch
Steinach breche mit der Abnutzungs - »nd TegencralionStHcorie
i: nd stelle den Grundsatz auf , daß alles individuelle Leben letzt»,
Endes die Auswirkung

'
cmer mchr od . r weniger ausgcbildete »

PuberläiSdriisc sei. Tic Verpflanzung von etivas jnngcr Kest»
vriiscilsubstanz bewirkt die Auffrischung und damit die Verlänge¬
rung des Lebens . Trei Verfahren toinmen hierfür in Betracht:
TaS ailioplastsiche , das homoplastische und die Röntgenbestrahlung
der mcitzllchcn Ov .irieii . Tic erste Methode scheidet praktisch aut ,
do es ein Nonstns ist , jungen Individuen d e Lebenskraft zu »ch-
nie » , um alten das Lebcii zu erneuern . Versuck >e an Ratten M»
tigten erstaunliche Erfolge . Eine 26 Monate alte , längst imp«»
i -ute männliche Ratte wurde durch TranSpluntation mciblich»
Keimdrüsen frisch und fruchtbar . Eie bekam vier gesunde , star »
Junge . Ein 66jährigcr , stark asiernder » nd verfallender Man,
erlangte seine törp . rlichc» » nd s . el ichen , ja sexuellen Kräsie wie¬
der . Trotz seinen unermeßlichen Persrcktiocn scheint unS
erst baS Wichtigste dcr Steinachschcn Forschungen zu sein, dag
ne die homosexu lle Frage ihrer endgültigen Lösung näher ge«
bracht » nd sie von dem vielnmstritienen kriminellen Gebiet » k
daS rein mediz

'
nische verlegt haben . Steinach Hai nämlich fest-

gestellt, daß bei von Natur auS homosexuell Veranlagten , i»4
einwandfreier männlicher Körperbitdung , den inneren Geschlechts¬
organen kleine weibliche Keime anhaflen , die daS G .'mütsleben
krankhaft beeinilusscn . Durch opevativen Eingriff ist in sieben
Fällen jedesmal das natürliche Einpfiiiduiigsleben zurückgele
Neben dem G . fühl der epochemachenden Wirkung der Stein
' ch.«n Entdeckungen war e » dem Hörer , als würde ihm mit 1
Sez

'
crmcsssr der Vernunft und Wisienfchast die Seele a»s

Leibe aedolt und dafür nur da » Eine » die PubertälSdruse ,
alles Fühlen und Denken bestimmend . Dcr Itedner behan
die Tinge wisienschastlich dezent und fand reichen Beifall .

Dcr Wechsel >m Präsidium deS OberlandrSgerlchtS .
Präsident des ^ Ober ^aiideSgcrichiS Karlsruhe , Dr . Zehnter ,
wie da « „ Heidelberger Tagb ' att " erfährt , beabsichligen , dein»
in den Riibestand zu treten . Zu seinem Nachfosiwr soll M ,
Freiburger LandgcrichiSpräsident Otto Hink mlSerseben Wsts

Karlsruher Bichmarkt am 25 . Oktober . Die Zufuhr
wesentlich geringer a !S bei den letzten Märkte » ; sie betrug
Stück , und zwar 6l Ochsen . 124 Bullen , 7 Äübe . 36 Rinder
228 Schweine . Die Preise für gute War « stellte » tick
wie früher : sie bewegten iick bei Rindern zioiscken 6 »nd 10 -^für das Pfund lebend . Schlachtschweine kosteten 16 bi> l ^ ^ -'
das P ' nnd Lebendgewicht . Läufer kamen aus 250 bu» lOOU «̂ ;
ras Stück . '

Landestbmter . Freitag , 29. Okt . , findet als Abschluß
Beetbovcnseier eine Aufführung von des Meisters „ Fidelio

"
Tie Tiictpartie singt zum eiftenmal die von ihrem Urkaub '
rückgckebrte Frau Jracema -Bcstgelmann , d . n Ferando singt *£ S UL
malig Herr Aldori , die Marzellins Frau Langc - Dake, den
anino Herr Bussard . Tie übrige Besetzung hl .sibt d >. selbe wie 9* -
vorigen Jahre . Dir musikasifche Leitung liegt in den Händen .
Operndirektor Cortclezis , wahrend die Spielleitung HanSinne hat .

Eolossenm . Am 1 , November beginnt der in ganz Teui ^ ,
land sowie mich hierorts von seinen früheren Gastspielen . ot»:
bestbekannte rheinische Koniiker „ Peter Prang mit st .

' ""
vorzüglichen Gesellschaft ein für den November berechnetes Gap - -
spiel . Die Gesellschaft rat überall durchschlagenden drOjOl Averzci < nen gebäht — so zuletzt i » Essen, ZirlnS Haaenbeckeiner Znbörerschaft von über 5000 Personen . Wer also die
gen deS Alltags vergessen und eimnal herzlich lachen will, dk»
versäume nicht , während deS Gastspiels von Herrn Peter Pran «
das Colosseum zu besuche»!
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. . zur Feier des LtifiuiigZlcnrS des Glsangverrinö

: ouschtcr Chor Bruderbund « Karlsruhc - Mühlburg
, des prächligen HcrlftwcttcrS harte sich am Sonntag'
^ rag eme zah - icicke Zuiöreriävifi im Taa .e des »Rübien
- > rmgefunden . T efer ist ja kein festlich anmu : endeS Kon -
&,to! und auch die Freunde des »Bruderbund « erschienen nicht

-
‘
fiuitt »nd Serbe , w e das bei den »reinen « Konzerten sonst" "eil ist- Acer jedermann war trotzdem , oieüeichi um '

omehr
. bm Lrerraick : über den musikali ' chen Genuß , der unter der

Mi des neuen Tir :qen:cn K H. Scki11 , ng , geboten wurde
ich der Eröfsnungsckor » Bölkermai « von Urhmann zeugte von
gi , Wundervollen Snmmenausg . e ch. Ter Bruderbund hat

.^ sen, daß aus einem Utbmann rnimer etioaS zu macken ist ,
Sn her Dirigent es versteht , chn in dem Geist zu interpretie »

dem er geschrieben «st. Auch die andern Cbcre zeugten
M « e!em F > iß und Kleinarbeit . »Abcntg .'öckcken« und »Jbrwoh. « waren Chöre von stimmungsvollem Vorrrag unk

Dynamischer Behandlung . Ter Thor steht auf emcr be.

->> Mozart . Die Weiche und dock volle Stimme läßt ielbst in
schlichtesten Gesängen die eckte Künstlerin erkennen , die mir
lvcllster Entfaltung eine selten deutliche Aus pracke verbindet .
W . Äf*o t & ( Cfroe) spielte ein Händel » und ein Klughardt »

Der eigenartige Klang de » schwierigen Instrumente ?T-gt namentlich die Händelkomposilicn in ganz neuem Licht ,
sicher Beifall dankte für alle Tartietungen . TaS Konzert
Md auf einer musikalisch wertvollen Höhe, hoffentlich finden dir
gjMen die Unterstützung noch reckt vieler Arbeitersängerinnen

.Länger , die heute noch abseits stehen. An daS Konz . rt schloßBall an dem sick natürlick die tanzlustige Jugend in erster
Me beteiligte , aber auch viele ältere Konzertbcsucker nock lange
dijsgmmenhiell und so fand dar Konzert einen vorzüglichen Ab.
Mß . _

Kleine Nachrichten
zziSmarckhütte, 27. Cft . Am Montag abend sind die Arbeiter

<a ölektro» und Maschinenbetriebe, ungefähr 2500 Mann, auf
Nt Birmarckhütte in den Streik getreten . Infolgedessen liegen
sti : Nonlag abend alle Betriebe der Wsmarckhütte still . Die
Zwikenden fordern Erhöhung des Tonnagegelder und allgemeine
Aetnerhöhung. Sokort aufgenommene Verhandlungen haben bis .
(n zu keine» Ergebnis geführt .

Ser »n. 27. ^ kt . (Privattlegramm .) Die der »Berliner
HÄstflnz.

« mittcilt , sind in Benin russische Juwelen im Werte
wu 85 Millionen Mark durch die Sowjctverwastiing verkauft wor .
dar. Der Erlös für die Juwelen soll zu Propagandazwecken
« wendet werden .

Berlin , 26. Okt . Heute morgen hatte ein in der Richtung
Slldpark fahrender P <rwnenzua Bremsschaden . Ein Arbeiter »
zog stieß im Nebel mit ihm zusammen , wobei der Gepäckwagen
Mftändig zertrümmert wurde . Drei Perso >. , . i wurden getötet
und zwei verletzt.

Berlin , 27 . Okt. Wegen Ermordung und Beraubung der
lWsrigen Krankenpflegern Olga von Sleinterg in Potsdam
Mrde gestern der 24jäbrige Kaufmann Anron Ludwig aus Neu -
S0n vom Potsdamer Ecktwurgenckt zum Tode verurteilt . >

Berlin . 25 . Okt . Die Absteckung der deutsch-dänischen Grenze
fft. laut »Vosiiscker Fettung «

, vol ' endet . Die Barackenlager zur
«orläufigen Unterbringung der Zoll » und Grenzbcamten sehet
ihrer Fertigstellung entgegen .

Bern , 27. Okt . Ter Lckwelzcriscke BunveSrar unlerzeichncream Dienstag die Nrbereinkunft mit Liechtenstein , durch welche
seitens der schweizeri -chen Post - und Tciegraphcnvcrwaltung die
Post und Telegraphie von Liechtenstein übernommen werden , die
vorher n der Verwaltung von Oeüerreich - Ungarn standen . Ge¬
winne und Verluste trägt daS Fürstentum Liechtenstein .

Paris , 26. Okt . Nach einer Meldung des »Petrt Parisien «
aur Cherbourg ereignete sich gestern nachmittag an Borddes Passagierdampfers »La France "

, der am vormittag Le Havreverlasien hatte , eine Kesselerplosion , die neun Heizer tö¬tete und vier schwer verletzte . Tie Erplcsion erfolgte 115Meilen von Le Havre entfernt . Der Dampfer lief Cherbourg an .

Letzte Nachrichten
Schlechte Getreideabliefernug

Tie » Frankfurter Zeitung « meldet : In einem Rundschrei¬ben an dre Landesregierungen weist der RrichSminister für
Ernährung und Landwirtschaft darauf bin . daß sich die Ab¬
lieferung von Brotgetreide im lausenden Wirtschaftsjahre trotz
rechtzeitiger Gewährung der Druschprämien als durchaus un .
befriedigend erweise . D >e Ablieferung habe insbesondere in
den letzten Wacken außerordentlich nachgelosien . Der Unter¬
schied gegenüber der Abliefe ^ungSzisfer der beidrn Vorjahre seiso groß daß die Vermutung begründet erscheine , die Landwirt¬
schaft balle mit der Ablieferung absichtlich zurück und sie gebeihre Vorräte an den S ch I e i ch h a n d el ab . DaS Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft ersucht die Landes¬
regierungen , auf die VollzugSbedörden einzuwirken . daß sie die
Landwirtschaft zur Ablieferung ihrer Vorräte anbalten und ihrdie strenge Durchführung der bestehenden Vorschriften ein¬
schärfen . -

Das russische Defizit
Pari » . 26. Ctt . »Echo de Paris « bringt folgende Mit¬

teilung aus Stockholm : Die bolschewistischen Zeitungen
zeige « an . datz dieses Jahr daS Defizit der Finanzen
der Sowjetregirrung die unglaubliche Ziffer von 1999 Mil¬
liarden erreicht hat . _

Wetternachrichtendieust der Badische« Landes«
weite» warte vom 27 . Oktober » VS«

Der hohe Druck beherrscht weiterhin die Wetter ' age und ver¬
ursachte auch gestern wieder meist heiteres , trockenes Wetter , nur
an der dculickcn Ostseekü 'te ist Bewölkung aulgetr . tcn . Bei öst¬
lichen bis nördlichen Winden steigen die Temperaturen unertagin der Ebene nickt wesentlich über 10 Grad an . Tie nächtliche
Wärmeausstrahlung batte wieder stärkere Reifbildung zur Folge .

Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag . 28 . Okt ., nachts :
Noch keine wesentliche Aenderung .

Masservtsnä ckry Karins
Tchusterinlel 75 . gef . 5 ; KeDtztTS, gef. 1 ; Maxau 842, gcst . 1 ;

Mannheim 224 , gef . 12 Zentimeter .

Lebriftieituiig : Grorß Sck»vi>>n Verantwortlich: für Ar .
kei . Politische Uebernckr iinv L . tzte Nachrichten Hermann Nadel ;ür Bar,sch « Po >,tik . Au » dem Lande. Gemeindcpoiuik Au » der

flirte «. Gerickiszeitung und F- ii ' Ueloa Hermann Winter ; für
InS der Statt Aewert ' chaftlicke» . Sozia .r Rund ' ck>a» Gen . s
en ck« l«r .' ewegung Jugend und Spor». Brieikasten Joses Eiielr ;
ür den Anzcigentei. Gustav Krüger, sämtli.tie in Karlsruhe .

Daluta-Dericht vom 26 . Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . S .15 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 21 .28 JH per holl. Gulden ;
Schweiz etwa 11 Ji per sehr». Fr . ; England etwa 242 S ,
per Pfd . sterl . ; Frankreich etwa 4.48 M per franz . Fr . ;N e u y o r k etwa 69 .40 M per Tollar .

Siantlervucdaurrüge <ter Stadt Karlsruhe
Geburten . Hermann Wilhelm , Vater Wilhelm Bauer ,

Schriftsetzer . Herbert , Vater Augustin Weber . Eisenbahn - Schaff¬
ner . Luise Magda .ene , Vater August Sech , Maler . Gertrud
Paula . Vater Hermann Schaufele , Lureaudwner . Pbilipp Julius
Vater Julius Hollftein . Maschinenmeister . Karl Hermann Thum
Konditor . Hedwig Magdalena , Vater Robert Fromm , Postschaff¬
ner . Helmut Siegfried , Vater Gustav Worlock, Schutzmann .
Margarete Toris , Vater Tavid »Schmld , Kaufmann . H :lda . Vater
Oskar Bock . Blechner . Hermann Joses , Vater Hermann Lay,
Schmied . Heinz Karl . Vater Wendelin Hafner , Metzger. Paula
Sofie , Vater Kilian Töhling , Eisenbahnichaffner . Klara Emma ,Vater Lorenz Reuter , Händler . Max , Vater Albert Braun , Fa¬brikant . Otto Willi Franz , Vater Otto Schmider , Verwalter .

Eheaufgebote . Karl Abend von hier , städt . Arbeiter hier , mit
Elisabeth Dda :er von Unterharmersbach . Anwn Sckröck von Neu¬
hausen , Bankbeamter in Pforzheim , mit Hedwig Nißler von hier .
Karl Wittlinger von Helwstadt , Schreiner allda , mit Elia Becker
von hier . August Walter von Offenburg Fabrikant in Oeftrinxen ,mit Anna Monzel gcb. Holst von Ottensen . Friedrich Mayer von
hier , Mechaniker hier , mit Marie GroßhanS von Michelbach. Fried¬
rich Seitenreich von hier . Student hier , mit Bertha Schröder von
hier. Johann Hildenbeuiel von Mannheim . Kaufmann in Mann »
heim -Waldhof , mit Maria Föckler von llbstadt .

Todesfälle . Emilie , alt 4 Tage . Vater Frz . Braunst «»«.
Steindrucker . Valentin Kohlstetter , Monteur . Witwer , alt 49
Jahre . Artur , alt 4 Monate 25 Tage . Vater Wich. Haldenwang ,
Mafchinenarbeiler . Emrl Ricble , Metzger und Wirt , Ehemann ,
alt 44 Jahre . Elise Charpenner , Näherin , led'g, 66 Jahre . Paula
Sckcidweiler . alt 34 Jahre , Ehefrau von Gustav Scheidweiler ,Monteur . Elise Elser , alt 50 Jahre , Ehefrau von Gg . Elser ,
Eifendreher . Luise Cuntz , alt 20 Jahre , Ehefrau von Karl Cuntz,
Fabrikarbeiter . Adolf Zeiser , Kaufmann , ledig, alt 24 Jahre .
Gustav Auerbach Privatmann , Ehemann , alt 71 Jahre . Agatha
Siammler , alt 79 Jahre , Witwe von Walch . Stammler , Bahn¬
wart . Willi , alt 6 Monate 1 Tag , Vater Karl Vetter , Schlosier.

VerelnsanrelLe »«

Kar ' Sruhr . fLaffallda .) Donnerstag abend Punkt 8 vH»
Singstunde unter neuer Direktion . Das Erscheinen aller
Sänger ist dringend erforderlich . 6097

K«r >Srnhr . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Achtung
Betriebsräte und BertrauenSlente ! Versäume niemand den Bor -,
trag unseres Kollegen Ufermann aus Stuitgart am Freitagabend 5 Uhr im kleinen Festhallesaal . Tie LrtSvenvaltung .

Karlsruhe . ( Freie Turnerschaft , Fußballabteilung . ) Heut «
labend Spiclerversammlung im GämbrinuS . 6098

Bulach . ( Sozialdemokratischer Veroin .) Heute abend 8 Uhr
in der »Krone « Partelvrrsammlung mit Ber -chteritattung über
den Parteitag in Kassel . Hierzu sind die Mitglieder sowie Volks¬
freundleser freundlichst cingeladen . 6695

8chwarz6 Konfektion
Mäntel g uten stoffen . 220 . - 350 . - 385 . -

Mantel »u, Agtrachan . . . 575 . — 825 . — 900 .—

Mäntel aisKrimmerD . PItl >cli 450 . — 880 — 1100 —

Kostüme ' Kostümrocke ' Diesen

XV. Bolcinder, Kaiserstr. 121.
prima Qualität ,
eigene» Fabrikat ,tn verschied . Preis -

lagen sowie
Riicksiickc

Henev - Spotttüktel^ e^ t
DuVswllld,§att!krki.t! lir!griihrW^:

Pelzhaus

Eür 8cbneimeister
Kaiserstrasse 191 .

Grosses Lager
eigener Anfertigung

von

Hallen
Bflten
Mäntel

Neueste Formen , beste fach¬
männische Arbeit 6083

Umänderungen , Reparaturen

Galeris Moos
Kaigerstr. 187. » »>

17 Okt . big 6. Mot .
56. Soßder-
AßssleMnng .

Werktags 10— 5
Sonntags 11 —1.

Btt« tettd ücrkiint
von Möbel « , Antiqui¬
täten und Gegenständen
jeder Art , sowie Arber -
« ahme von 5548
Utriteiiiertittgen.

S . & r . Gnggcuheim ,
Rarkgrafenstr .2k,Tel.1S7t.

3sl » zMe
f. Kaninchen - « . Hasen -
fclle pro « tück * « ». .
zerriss , wollene Socke«
«nd Lumpen pro ko ,
1 « Ml . , Alt - Me sing
& SRI. , Knpfer « . Stot -
antz 11 MI ., Blei « . Zink
3 .50 SRI. pro kg 6089?. Knop ?,K :
Straßenbahnhaltestelle .

Spangen, Stecker
nnd Kämme

werde» in drei Tagen
repariert . 5897

luiUtnt Alg »
Zirkel 25 » , Eckeaittterstr .

HolcrBekdlensl!
In allen Städten nnd

Orten werde » fleißige Per¬
sonen als « lleinderkäuier
für eine großar ige Pa¬
tentneuheit geiucht. Hoher
und ständiger Verdienst .
Laden und Kapital nicht
nötig . Muster u . Näheres
gegen Voreinsendung von
Mk . 1.60. Hch . Muffler ,’inpn . !. strirdlngerstr . 14.

Ule guten , echten

bBlpziger

Qualitätsware .
Inest « Vade
firiti

Vlrlileä anlmrl .
o,»,,,g,o»e »»eeeeoee««etz,g,»»̂

i Besonders vor - 1
s teilhaftes An - 1
| geV>ot |

jte - Fiedel
leite leve Uileagiite .

Nur
Karl - FFtedrieh -
■ ItaBe 8,lTreppe .

J . Scborpp ,
neben Spiegel &

Wels . Nähe
SchloDpiats .
s -rr

Uortrap
: (fJr Jntercsiicrte ) :
kleiner Löweusaal

Rastatt
Donnerstag,28 .vktobcr

abends 8 Uhr

Vereinlgimg
Ernst.Vlbeisorjcher
Ortsgruppe Karlsruhe

Lesstgstraße 78. »»

RsstaU. Anstatt.
nu Berka « , vo »

V ' ' U.
Aea-

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

ftavl Raurtz .
Dreherstr . 3. Drehcrstr . S.

B anehnnk !
Das 8ichersteMlttel ,dasKauchen «ansoder

teilweise einzustellen
Wirkung verblüffend .Auskuntt umsonst . J“'-*
Versandhaus Urania
ntaebu ti ., er, WilUieritr . J8 .

jBaubund-M6!i8l |
| kaufen Sie ureiswert 1
^ und lormschOn " e^ en Barzahlang oder ^

| erleic!it8rt. Z8tiiunis!)eillflgü[H8n |
^ bei der uemelnnQtzigen Hausratgesebscbaft ^

^ Badischer Banhnml a. m. b. n. 1
Karlsruhe |

^ Kar !*Friedr !chstr . 22 (Eckhaus RondeOplatzl S :
^ Täglich uefirfnet von vormittags 3 — 12, ^ 1
H nachmittags von 2—6 Uhr . jg I
*

Fernspreeher 5157. >

Durla cher Anzeigen .
Nohlen -Ausgabe .

Die bei Josef Baumgärtner eingetragenen
Kunden von Nr . 301—567 und von Nr 1— 150
können am Mittwoch den 27. Okrober von nach¬
mittags 1 Uhr ab 2 Ztr . Braunkohlenbriketts
zum Preise von 16.70 Ji je Ztr . ab Lager Kek .
terstraße erhalten . 2923

Zufuhr vors HauS 0.80 M, frei Keller 1 .30 «Ä
je Ztr . mehr .

Dur lach , den 26. Oktober 1920.
OrtStoh-rnftrnr .

Offenburger A nzeige».
Fett - Veriorgung .

Ab Donnerstag , 28. Oktober , wird verkauft :
Lutter : Äopfmenge 50 Gramm 1 .80 M gegendie Fettmarke bl 51 nur für die Kunden oertettverkaufsstellen: Rieder, Rudigier , Scheerer,Pinner , Stürze !, Tritschler , Wahl und Zanger .

Anmerkung für dir Handlungen .
Butler wird Mittwoch vormittag tn der Städt .

Milchzenlra ' e abgegeben . 2923
Offenburg , den 26. Oktober 1920. »

Städt . Lebensmittelamt .

Nasintter Anzeigerr.
Obstwein bekr.

Diejenigen HauSkaltungen , welche de« ihrer¬
seits bezahlen Obstwein noch nicht abgeholt
haben , werden ersucht , dessen Abnahme am

Donnerstag , den 28. Oktober 1 r ' 1,
von vorm . 8—12 Nhr « nd nachm . % 2— t Uhr
in der »Brauerei Franz « bewirken zu wollen ,
andernfalls darüber anderweitig verfügt werden
mühte .

Neuanmeldungen können nicht mehr ent -
gegengenommen werden .

Rastatt , den 26 . Oktober 1920. 292V
kommunaloerband Raftatt - Stadt .

Baden - Baden .
Kleinvereasssprelfe fßr Obst v « d SmSse

für die Zeit vom SS . di » 81 . vktober 1020 .
Aendcruugcn bleiben der MarltkommissionVorbehalte«

1. Gemüse:
Marktpreis Ladenpreis

Kartoffeln . per Pfund
^

30
Rosenkohl . 126 140
Blumenkohl . . . . . , 180 200

, zur Suppe . . 70 90
R offraut . . , »0 46
Weihkraut . . . 20 86
Wirsing . . . 26 80
Spinat . 35 40
Gelbe Rüben , rot , ohne Kraut

per Pfund 20 25
Karotten , ohne Kraul . , 35 40
gilderkraut , , 2» 2b
Rote Rüden o . Kraut » , 16 20
Wethe Rüben . . 10 10
Koblrabi » , 20 26
Bodenkohlravi , , 15 20
Kopfsalat . . Kops 10—25 10- 26
Endiviensalat . . » Stück 6—20 6— 20
Feldsalat . . . . . . Pfund 160 180 1

Stück 20- 50
Lauch . . Pfund 30 35
Mangold . . n 16 20
Meerrettich . . . . , m 100 180
Rettich . . 6- 16 6—15
Radieschen . „ Bund 10 10 ,Kürbis . 10 15
getrocknete Zwiebeln » 70 7b !
Steinpilze . . . . , 100 100
Sauerkraut » . . . , 45 60

2. Obst:
Küsse . per Pfund 330 350
Aastamen . . . . . „Birnen , nach Güte ' 160 180 ,

uns Qualität . . ,« epsel,groh . nach Güte
und Quatität . . ,

- 70 130
'
1

70 130Quitten . . 80 100Trauben . . 250
Trauben , amerikan . . m 200 —

Baden - Baden . 2b . Oktober 192L
Kmnmnnal -Berbaud Baden -Stadt

PeeiSprüsuugSsteüe für Marktware «,
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Die OescliLfts - Räume
der Unterzeichneten Banken und Bankiers bleiben am

Piontüg , den l. Hcrmßer 1SZ0
(Allerheiligen ) 6C91

Badische Bajik
Ignaz Ellern
Veit L. Hombursrer
Mitteldeutsche Creditbank

Filiale Karlsruhe
Heinrich Müller

Rheinische Creditbank
Filiale Karlsruhe

Strauß & Co.
Süddeutsche Disconto - Ge¬

sellschaft
Vereinsbank Karlsruhe

E. G m . h. H.

Pelze
Plüscligarnifnren

Daniels
Konfektoishaus
WIlh- lmsHiis « ® 3 ' .

Im Saal HI (Colosseum ) , findet nm Donnerstag , |den 28 . Eftolcr , nachmittags 3 Uhr , ein <

Vortrag
$02. Partei Karisrute

Attssrrdk.
TO iti teert ), den 27 . Oktober , abends 3/£S Uhr ,in der „Schrnmpel ", Durlachcrslraße mit Probekochen auf . d . Wrllfirb -llllrndeherd statt .

öeriklrS ' NrrsLMMkUNS . Der Wellsieb -Grudeberdu . seine
vollswirisdiastliche Bedeutung.

Vortragende :
Frau AmtsgcrichtSrat Sreliger , Leipzig.

Eintritt Leine Hausfrau darf feblen. Eintritt
frei . da cS sich unbedingt nm den frei .

Herd der Zukunft handelt .
ES ladet höflichst ein 6088

E . mund Eberhard »
Sani - « . KöchenarrSte -Maaazin ,Br tr . der WeUsieb -Arndeherde .

GMieteSer«
werden fortwährend zu
den allcrhörtisten Tages¬
preisen nngekauft. M-

K . MOser .
Lrenzstrafic 20, IT . Stock.

Thema :
. Der Ursprung der Familie , de» Privateigentumsund des Staates ".

.Referent : Gen . Stadtrat Tr . Kullmann .
5062 Die Bezirksleitung .

oizjMmdr. Bmii KiriMhc
Frauensektion .

Donnerstag , 28 . Oktober , abends 3/°8 Uhr ,in der „Krone ", Ecke Amalien - und TouglaSstratze :

MitMer-BerstMlmg
Gericht von der Fravenkonferenz in Cnffel .
Referentin : Genossin Therese Blase aus Mannheim ,Mitglied des Badischen Landtag ».

Hierzu ladet die Gcnosfinnen und Genossen zuzahlreichem Besuche freundlichsl ein.
i-052 Der Vorstand .

Badisches Landestheater .
Mittwoch , den 27. Oktober 1820 . 2929

Stein unter Steinen .
Anfang 7 Uhr . (i 9 .30 .) Ende geg . 10 Uhr .

ANNNWIuWWWWWMWWWNMWIWMW

I Soziald. Partei Karlsruhe
Dienstag , den 9 . November 1920

abends halb 8 Uhr
im Städtischen Konzerthaua

flevolutions

Karlsruhe E. v.
OefTentlicher Vorirag

am Freitag , den 29 . Oktober 1020
abends halb 8 IJhr wx

lm großen ltnth anssaale

Emil Peters
Schriftsteller aus Berlin

spricht über

jeiisciien in der Ehe
“

Aus dem Inhalt :
Liebe und Ehe . Vom Einssein in der Ehe .
Das Geschlechtliche . Treue und Untreue .
Vom Auseinandergehen . Verratene Liebe .
Von Frauenreizen m d Ehe . Die Eif ersucht ,Vom Arbeiten und Sparen .
Eintrittspreise « Mitglieder Mark 1.16 ,
Nichtmitglieder Mk . 225 elnschl . Steuer .

Die Mitglieder werden gebeten ,§1 das Mitgliedsbuch mitzubringen .

Teier
Palast -Theater

moderne Lichtspielbühne
Herrenstr . 11 Telephon 2502 I

Mitwirkende : Margarethe Fix , Paul
Müller , Mitglieder des Bad. Landes -
Theaiers ; Herrn . Kn lerer , Organist -,
Arbeiter -Geeangverein „ Lassallia “ ,

Leitung : Arthur Herbold .
Festrede : iftarECKert -Plorzlielm

Vortragsfolge :
1 I . Erster Satz ans der Fantasie -Sonate

Ihr Orgel , op. 65 Josef Rheinberger
Hermann Knierer (1889 - 1901)

2. Festrede : Vikar Eckert - Pforzheim
8. IchwarteDein . Mannerchor Uthmann

Arb.-Ges.-Verein „Lassallia “
4 . „Vision"

, Chaiakierstück für Orgel,
op. 166 . Joset Rheinberger

Hermann Knierer
5. a) Die Revolution Ford . Freiligrathb) Es taget lern im Osten . L . Egler

c) Heimkehr und Gelöbnis . K .Bröger
Margarethe Pix

6. Totenvolk . Mfinnercbor . . . Hegar
Arb . - Ges.-Verein „Lassallia “

7. Kreuzabnahme , ein Spiel Von Schuld
und Sieg . Karl Bröger

Paul Müller
8. Nicht verzagt Mannerchor . Uthmann

Arb.- Ges.-Verein „ Lassallia “

Eintritt 2 mark einschliesslich städt.
Lustbarkeitssteuer , städt . Eiiilassgebtlhr

und Garderobe .
Vorverkauf : Bei den Bezirksobleuten
der Partei und in der Expedition des

„Volkslreund * . 6086

HB des

Heute und folgende Taget
Erstaufführung

aufsehenerregenden Fflmwerks ;

io Maske
des Todes

Sensationsdrama in 2 Teilen . ■
I . Teil . I

Der Mann mit demi
Silberskelett !

1 Vorspiel und 6 Akte . j
Hauptdarsteller :

Hans Jltierenäorff,
der deutsche Psllander .

Niemand lasse sich dieses hoch¬
interessante Filmdrama , dessen II . Teil
betitelt : Das Geheimnis der Zisterne ,
ab Montag , den 1 . November gezeigt
wird , entgehen . Jeder Teil bildet
Jedoch für sich eine abgeschlossene [

Handlung .

-Wäscherei
Schar pp
liefert schuellstens

I Annahmestellen :
■ Karlsruhe :

Ludwig -Wil h .-Str . 5
Kaiserstr . 34 u . 243
Ge , * ;gstra3e 48
Amaliens ! raße 15
Waldstiaße 64
WilhelmstraEe 32
Augustastraße 13
Schtflerstraße 18
Kaisera ’iee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstr ? 6e 18 .
D u r 1 a c h : C7<5
Hauptstr . 16.

Staffle!) nt
werden fortwährend zu
den allerbüchfien Tage ? -
prriien angekauft . m
G. Ulccß , geb. Stürmer
Ccdprln - enstr. 21 , 11 . S !.

Wntm i
WU - « old - Silber -
Brennftifte — Hähne

Gebisse
kaust zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise .
W . .Jung , Kaiserstr . 0 .
1 Treppe . Nur von ' i-ß
bis ‘/?12, 1 j2 bis ‘/j6 Uhr.

Telepbvn 4104 .

TTodes -Hnzeige .
Allen Freunden und B ' annten w-traurme Mitteilung , das; beute | ,jfi6n £meine tiebe.treubesorgte Gat . in uns e am»Mutter , Tochter, Schwester, Schwäaeri,,und Tante

5räfioS <oScr. geh SH«»a
nach langem schwerem Leiden im vr, ».von 33 Jahren in die Cwi^leit abge-
wurde . Cu57

LarlSruhe -Rinthe m, 28 . Oft. 1920.
Im Namen der tleftriuerndeu

'
» I

Hinterbliebenen :
Martin Slodcr nebstKinder .

Beer »-' " >nq : Mittwoch nachm . 5 «fi» 1
Trau ^. ,aus : Ernster . 37. 1

Hoc 1es - )4 n 2 elge .
Verwandten und Bekannten die traurig ,Nachricht, dag unsere liebe Tochter undSchwester ivno

nach kurzer, aber schwerer Krankheit, imAlter don 14 Jahren , gestorben ist.
Karlsruhe , den 26. Okt 1920.

Um stille Teilnahme bittet
Familie Johann Ba h.

Beerdigung Donnerstag den 28. Okt
Nachmittag ? 2 Uhr . 6092

Zerrissene
Strömpse «.Selben
werden wie neu herae»

richtet bei 5870
Carl Kramer & Cie.
Karlsruhe , Fried enstr .7

nächst dem UarlStor .

MmdoiMKÄL
« dlerstr . 27 , 4. Stock.

» s Gold, Silber,
(ttfrtfill und solcheGeg -n-
-pUtUII stünde zahlt am

! höchsten 5961
Wilde , Ubrm ., Kreu 'fir. 16

Klct '- ev !
Nni -ormen , Schuhe , Wä¬
sche, Vorhänge « . Feder¬
betten kauft fortwährend

zu HSchsteuPrciscu
S. Axelrad S

Tel 3980 . Essenweinfir. 32.

Manäöünen
Gitarren

Und 5006
Lauten

kaust fortwährend
Weinkrenrb ' s

An-«.BerkaufsgeschSsl
ftS Kroncnstr . ft * .

Tranerhüte
in jeder Pieislage stets vorrätig 4" ’ |

S . Rosenbusch,Xslsarslr . l37

iiKiiiiiiiiniillliillltiiiiiiiiiillll }n Leder u . Stolt färbt u .
reinigt färberii g

Telephon 19t3 , gg
iiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniimiiii FlHilae li i ’lw Sladtteilee .

Fachinann
(ebcntt auch Arbeiterin ) der langjährige Erfahrung
im selbständigen 2909*

Lackieren und Bedrucken
von MekaNlubeu

hat , von Tubenfabrik gesucht .
Offerten unter K . Sl . 650 an Rndolt Moese ,

Karlsruhe i. B .
Die auf 11 . November ds. Js . fälligen

Pachtzinsen für Kleingärten und landwirtschaft¬
lichen Grundstücke werden von heute an entge-
gengenomnken. Stadtbewohner zahlen bei un¬
serer Kaffe — Schalter 9 —, Bewohner der Vor¬
orte beim Gemeindesekretariat Bargeldlose
Zahlung auf unser Postscheckkonto Nr . 8 oder
Sparkasse-Giro Nr . 96 wird empfohlen. 2924

Forderungszettel werden den Zahlungspflich¬
tigen nicht zugestellt

Karlsruhe , den 28 . Oktober 1929.
Stadthauptkaffe A .

Kriegcrgrabstätirn und Kriezrrzriidr »
pflege betr. '

f '
Für den Nachweis der Kriegergrabstätten bcs

In - und Auslandes und kür die Kriegergräber,
fürsorge ist das Zentraluachwei-^mt für SS»—
aervcrluste und Kriegergräber <Z . A .K . ) ? -r 'in
N . -W . 7, Dorotheenstrahe 48, die allein zuj^otz
dige Behörde.

Durch Artikel 225 de? FriedensvcriragK
haben sich die alliierten urid affcziierten Regie¬
rungen verpflichtet, die aus ibreri Gebieten
legenen deutschen Kriegergeabstätren mit Ach¬
tung zu behandeln und instand zu halten NaHden bisherigen Feststellungen liegt kein Grned
für die Annahme vor, daß d >? Eutenteregiersn.
gen dieser Perpslichtuitg nicht nachzukomme»
gedenken .

Um eine geordnete Grabpflege zu gewährlei»
slen, werden in Frankreich und Be!gi--n zum
Teil auch in anderen Ländern , die im Äampst,
gebiet zerstreut liegenden Kriegergräber unS
auch einige kleinere Friedhöfe zu « ammeste -cd -
Höfen zujammengelegt . Das Zenttalnachircise»
amt erhält später über die ausgesuhrten Um-
bettungen besondere Protokolle und über die
fertiggestellten Friedhöfe Listen durch die En¬
tenteregierungen zugesandt.

Da bei den Umbettungen die Grabstätten i» -
einheitlicher Weise hergerichtet werden , erschein !
eS zwecklos und dürfte den Gesamteindrua
stören, wenn Angehörige Sonderwnnschê be¬
züglich der Errichtung von Grabdenkmälern
schon jetzt durchzuführen gedenken .

Aus dem Vorstehenden erhellt, datz fichere
Auskunft in vielen Fällen erst nach Beendigung
der UmbettungSarbeiten , also wohl kaum vor
Jahresschluss erteilt werden kann. Infolge der
politischen Verhältniffe im Osten ist auch über
dortige Gräber die Ertci .ung einwandfrei
Auskünfte zurzeit häufig unmöglich .

Berlin , den 7. Oktober 1929.
NeichSminister des Innern .

SPS

Vorstehendes
Kenntnis .

bringen wir zur

Karlsruhe , den 21 . Oktober
Badische » Bezirksamt

öffciulafw
O-8-vg - 4

1929.

6094 |

Hutsalon Riedländerl
E« MB Lustspiel in 2 Akten mitVally Vera .

I

5fflTillT«^IR1Q̂ ^lilllftIlllimlülHlnmllililllltliiiIIm(lftlU ^ lli!llil^T\iAlk.l.
J^ l7i;llliihu1luuü̂ i . tl ^i ^̂ ll !l^rllllIlilIl))GiM̂ llnU

Im Winterhalbjahr
finden Beratungen u . rxlkroakoplsche Haorunlcrtuchungcn Ul>eivvs« Haarrv uchs - SIOrungenragUch von lü - iz Uhr vormSttag » und 3 - 0 Uhr nachmlMag »Sonn — und Feiertags geschlossen « « Besuchsanzclge erwünscht

0
Meine unübertroffenen HaariPomade „ Mau
scbjiftl . Beantwortung 1

Ss. Seknidsr, Stittgart, GpiasIiiaBUili 211, i . st , Teiephei S7SB
Haarpflegespeiialist ur.d Haarheilkundiger , Besitzer und Leiter des I. Wllrtferabergischena.arurhe,Imsl,Mt , nur für Haar- und BartwuchsstOrungen sowie für Haar- und Bartpüeze .

Verkaufsniederlage meiner Haarpflegemittel für Karlsruhe i . B . und
Umgebung bei Adolf Dürr , Herrn - und Damenfriseur , Karlsruhe i . L ,

Bahnhofplatz 4. Auskunft daselbst .
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